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JV 2509 ex 1857. 


In Erledigung der vom vorbeſtandenen Tarnower k. k. Landrechte am 3. Februar 1853 Z. 1829, 
am 16. März 1854 3. 4586, am 5. Auguſt 1854 3. 14173, am 15. Dezember 1854 3. 22230 und am 10. 
Mai 1855 3. 13054 und hiergerichts am 17. Juni 1857 3. 2870 aufgenommenen Protokolle zur Austragung 
der Richtigkeit und des Vorrechtes der ob den über Einſchreiten des Titus Grafen Dzieduszycki zur Befriedi⸗ 
gung der gegen die Erben des Ignaz Grafen Morski erſiegten Forderung pr. T oll. ſ. N. G. im 
Grecutionówege veräußerten Güter Będziemyśl und Klęczany haftenden Tabularpoſten und in Erledigung der 
Eingaben des Ladislaus Grafen 890667 6 pf v ቄን ember 1855 3. 897 bes Jur. Dr. Rybicki m. n. des 
Alfred Grafen Potocki de pres. 17. Suni 1857 3. 2864 unb be8 Jur. Dr. Rutowski, Curators ber unbefannt 
wo abweſenden Tabularintereſſenten de pres. 18. Juni 1857 3. 2893 wird zur Vertheilung des Kaufpreifes 
pr. 45005 fl. C. M., um welchen Julie Michałowska bieje Güter bei ber am 12. Juni 1845 abgehaltenen 
Feilbiethungstagfahrt erſtanden hat, geſchritten. 


Allgemeine Deftimmungen. 


J. Zu Folge der Lizitazionsbedingniße war von jedem Kaufluſtigen ein Vadium von 3765 fl. C. M. 
zu erlegen. 


Der Erſteher war verpflichtet das Vadium binnen 30 Tagen nach dem Erlöfchen des der Gräfin 

Magdalenna Morska auf biefe Güter zuſtehenden Advitalitätsrechtes bis zu einem Drittheile des Meifts 

۱ „die übrigen zwei Drittheile des Meiſtbothes vom Tage des erlangten phyſiſchen ۶ 

ſitzes mit 5 010 zu verzinſen und binnen 30 Tagen nach Zuſtellung der Zahlungstabelle auf die in ber 
ſelben feſtzuſtellende Art zu berichtigen. 


Julie Michałowska hat vor der Lizitazion das Vabium pr. 3765 fl. C. M. baar erlegt. 


liber ihr Einſchreiten de pres. 28. Jänner 1847 3. 1294 wurde ihr vom Tarnower f. f. Land⸗ 


rechte bewilligt, dieſe Baarſchaft gegen gal. ſtänd. Pfandbriefe nach dem Nominalwerthe einzuwechſeln, mit 
der Bedingung, daß die Coupons auf Rechnung des Kaufſchillings in depoſitenämtlicher Verwahrung zu 
bleiben haben, und erſt nach Erlag des baaren Drittheiles werden rückgeſtellt werden. 


; Obwohl Magdalenna Gräfin Morska fon am 11. Mai 1847 geftorben, unb ſomit an biefem 
Tage das Abdvitalitätsrecht derſelben erlofchen war, hat Julie Michałowska dennoch erft am 20. Auguft 
1850 3. 10706 den Betrag pr. y cee «Qus run 10886: fli Autre GA 


und am 20. Jänner 1853 3. 1012 den Betrag pr. 3 e - e ; 150 fl. EM 
in gerichtliche Verwahrung erlegt. 
Die Einführung derſelben in den phyſiſchen Beſitz von Bedziemysl und Kleczany hat am 27. 


Oktober 1853 ſtattgefunden, von dieſem Tage hat ſie daher den Betrag pr. 30003 fl. 20 kr. C. M. mit 
5 010 zu verzinſen. 


Der Zahlungsfond ſtellt fich heraus wie folgt: 


Julie Michałowska hat unterm 22. Dezember 1847 3. 17532 von dem erlegten Vadium pr. 3765 fl. 
E ben Betrag pr. 3500 fl. C. M. gegen gal. ftänd. Pfandbriefe umgewechſelt und zu biefem Bes 
hufe erlegt: 
Den Pfandbrief vom 1. Juli 1846 3. 4538 Serie III. über 3 1000 fl. — EM. 
mit 17 Stück Coupons, von welchen ber erte am 30. Juni 1848 der lezte 
am 30. Juni 1856 fällig iſt und ein Talon. 


& = 
۰ 


Den Pfandbrief vom 1. Juli 1846 3. 4533 Serie III. über ۰ 1000 fl. — EM. 
mit 67 Stüd Coupons für biefelbe Zeit und Talon. 

Den Pfandbrief vom 1. Juli 1846 3. 1490 Serie IV. über . 500 fl. — CM, 
mit 17 Stück Coupons für dieſelbe Zeit und Talon. 

Den Pfandbrief vom 1. Juli 1847 3. 5471 Serie III. über 1000 fl. — EM. 


mit 19 Stück Coupons, von welchen der erſte am 30. Juni 1848 und der 
lezte am 30. Juni 1857 fällig ift. Hi giny Voor abu 


ዕኔ ችት UN S 1 


l—— 


Von ödieſen Pfandbriefen wurden die Coupons für zwei Jahre alſo ug minus), 


bis: Juni 1850''im' Betrage pr. S . 5 . y . 2 QE 0 fl. == EM. 
zur (10813888767 Kauſſchillingsdrittels zugeſchlagen. 490 
Von dem Vadium der Julie Michałowska verblieb baar in deposito 265 fl. — EM. 


Grlegt wurde am 20. Auguſt 1850 . . . 


Der Zinſenzuwachs von den auf Banknoten verwechſelten Caffa- 
Anwei-ngen und Reichsſchatzſcheinen betrug è ; , x « 250 fl. 47 fr. C. M. 
und . ‘ : . . . . 2 fl. 564 kr. C. M. 


Am 20. Jänner 1853 wurde erlegt . ۰ : ; ፡ ৬ 150 fl. — EM. 


10956 fl. 40 kr. C. M. 


Summa 15405 fl. 234 ከ. C. M. 


Von der Baarſchaft iſt zu Folge landrechtlichen Auftrages vom 12. 
März 1850 Z. 15644 der Betrag pr. d এ à : ኒ . q 
zur Deckung ber Koften der gegen Julie Michałowska wegen Vertragsbruches 
bewilligten erefutiven Abfchägung der Güter Będziemyśl und Klęczany in 
Ausgabe geftellt worden. Es befindet fid) daher zur Deckung des Meiſt— 
bothes in deposito der Betrag pr. ; : : 5 ? ; 


16011 = © M. 


15255 fl. 234 fr. C. M. 


u. z. in Pfandbriefen , 5 i MWA > 2 : - l 3500 fl. — C. M. 
die auf den Kaufpreis in Anſchlag gebrachten Coupons . f : 7 280 fl. — EM. 
00000010-21 A. „Zi qun 737 14 HO 27፳2 ik. 11475 fl. 234 kr. C. M. 


Summa 15255 fl. 234 kr. C. M. 


Die Baarſchaft pr. 11475 fl. 234 kr. C. M. ift im k. k. Staatsſchuldentilgungsfonde angelegt, und 
es bilden die zuwachſenden Intereſſen einen Theil des Zahlungsfondes. 


Der leztere beſteht weiter noch aus dem bei Julie Michałowska aushaftenden Kauſſchillingsreſte pr. 
30003 fl. 20 kr. C. M. unb ben 5 010 Intereſſen von dieſer Summe vom 27. Oktober 1853 bis zur Zahlung. 


Da der Erlag der gal. ſtänd. Pfandbriefe ftatt der Baarſchaft (id) nicht auf die Lizitazionsbeding⸗ 
niße gründet, und da den Tabulargläubigern dieſe Pfandbriefe ſtatt baaren Geldes nicht aufgedrungen werden 
können, fo wird Julie Michałowska angewieſen, binnen 30 Tagen nach Zuſtellung der Zahlungstabelle ſich 
hiergerichts auszuweiſen, daß der auf dieſe Pfandbriefe als Befriedigungsfond gewieſene Gläubiger, ſelbe ftatt 
baaren Geldes annehmen wolle, oder binnen derſelben Friſt den dem Nominalwerthe derſelben entſprechenden 
Betrag in die gerichtliche Verwahrung zu erlegen, in welchem Falle die Ausfolgung der Pfandbriefe veranlaßt 
werden wird. 


Zu Folge der Lizitazionsbedingniße (S. 3.) wird der Julie Michałowska aufgetragen, binnen 30 Ta⸗ 
gen nach Zuſtellung der Zahlungstabelle aus zuweiſen, welche von den, auf den bei ihr ausſtehenden Kauf⸗ 
ſchillingsreſt gewieſenen Gläubigern mit ihrem (der Erſteherin) Cinverftandnife ihre Capitalien auf Będziemyśl 
und Kleczany belaſſen wollen. Der durch dieſe Capitalien nicht erſchöpfte Theil des Kaufſchillingsreſtes ift 
binnen derſelben Friſt in die gerichtliche Verwahrung zu erlegen, wohin auch die bisher ausſtehenden Intereſſen 
des ganzen Kaufſchillingsreſtes binnen derſelben Friſt zu leiten ſind; dieß alles aus den Grunde, weil die auf 
dieſen Kaufſchillingsreſt gewieſenen und denſelben erſchöpfenden Forderungen illiquid ſind, daher die Zahlung 
nicht zu Handen der Forderungsberechtigten erfolgen kann. 


Eben fo find die 5 010 Intereſſen von jenem Theile des Kauſſchillings, welcher zur Deckung ber 
illiquiben Forderungen bei der Erſteherin verbleibt, bis zur Liquidſtellung in die gerichtliche Verwahrung zu 
erlegen. — 


II. Falls einige von den als zweifelhaft kollozirten Forderungen als ungebührlich nachgewieſen würden, und in 
dem ganzen angeſezten Betrage oder wenigſtens in einem Theilbetrage wegfallen ſollten, oder falls einige 
von den Forderungen anderweitig theilweiſe oder ganz befriedigt worden wären, wird im Allgemeinen fefte 
geſezt daß die zur Deckung ſolcher Forderungen angewieſenen Kaufſchillingsbeträge zur Berriebigung der 
nachfolgend kollozirten Forderungen, für welche kein Fond mehr erübrigt, zuzufallen haben. — 


III. Da der Befriedigungsfond aus Conventions⸗Münze beſteht, fo werden die in Gold verabredeten Forderun⸗ 
gen auf Conventions -Miinge nach dem geſezlichen Werthe von 4 fl. 30 kr. C. M. für einen Dukaten 
reduzirt. 

Weil aber die betreffenden Gläubiger die volle Befriedigung nach dem Dukatenkurſe zur Zeit der 

i Seiden können, fo wird als Ergänzung des kommerziellen Dukatenwerthes der Betrag‏ و ا 

kr. C. M. ( E n, und ein Dukaten auf 5 fl. C. M. KAWI EE er Auszahlung 

der kommerzie © tenfuró niedriger fein, fo wird der dießfalls erübri e Berkag zur Befriedigung der 

nachfolgenden pl و‎ verwendet werden. Im entgegengeſezten Fulle wird det! Befriedigungsfond ber 

E um den Bettag des durch den erhöheten Cours bedingten Mehränſprüches der Dufatenforderung 
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IV. Da die Erſteherin zu Folge der Lizitazionsbedingniße verpflichtet ift, die rückſtändigen zwei Drittheile des 
Kaufſchillings binnen 30 Tagen nach Zuſtellung der Zahlungstabelle zu bevieptigengadie Zuſtellung der 
Zahlungstabelle aber bis 31. Auguſt 1857 erfolgt ſein dürfte, ſo werden den Tabulargläubigern die In⸗ 
terefjen bis zum 30. September 1857 berechnet und zugewieſen. " 

Auf den Umftand, daß ein Theil bes Kaufihillings gegen 3 010 im Tilgungsfonde angelegt ift, 
wird bei der Intereſſenzuweiſung keine Rückſicht genommen, und werden die Intereſſen den Gläubigern 
ohne Unterſchied nach Maßgabe ihres Anſpruches angewieſen, weil durch den zu Folge der Lizitazions⸗ 
bedingniße erfolgten Erlag des Kaufſchillingsdrittels an ihrem Rechte nichts geändert worden ift und den 
nachfolgenden Gläubigern, welchen der Intereſſenaußfall zum Nachtheile gereicht, freiſtand, für eine frucht⸗ 
bringendere Elozirung zu forgen. 


Da der obige Termin bloß Behufs der Berechnungsbegränzung angenommen wird, ſo kann aus 
der Feſtſetzung desſelben den, auf den, bei der Erſteherin noch ausſtändigen Kaufſchillingsreſt gewieſenen 
Gläubigern für den Fall, als ſie bis dahin nicht befriedigt ſein, beziehungsweiſe die entſprechenden Be⸗ 
träge nicht ad depositum erlegt fein ſollten, kein Nachtheil erwachſen, und es wird ihnen daher das Recht auf 
den Bezug der Intereſſen bis zur Zahlung vorbehalten. Auch jenen Gläubigern, welche erſt im Falle der 
Eliminirung der zweifelhaften Forderungen an die Reihe der Befriedigung kommen, wird das Recht auf 
die weiter eingehenden Intereſſen vorbehalten. — 


V. Die Güter Będziemyśl und Klęczany find gemeinſchaftlich geſchätzt und feilgebothen worden, obwohl die 
Belaſtung derſelben nicht ganz gleich iſt, indem die n. on. 1. und n. on. 4. bei Bedziemysl vorkommenden 
Haftungen von 4000 fl. poln. zu Gunſten der Mrowler Kirche und von 10000 fl. poln. für den Kra- 
kauer Carmeliten-Convent das Gut Kleczany nicht belaſten. 


Allein da die Haftung zu Gunſten der Mrowler Kirche zu Folge der von der Tarnower k. k. Fi⸗ 
nangprofuraturserpofitur abgegebenen Erklärung nicht mehr beſteht, da die Forderung des Krakauer Gars 
meliten-Convents bei Bedziemysl die erſte Sagpoft bildet, und die übrigen Satzpoſten mit jenen von 
Kleczany identiſch find, fo erleiden die Gläubiger von Kleczany dadurch, daß die Vertheilung des Meiſt⸗ 
bothes nicht bezüglich jedes Gutskörpers ſeparat vorgenommen werden kann, keinen Abbruch, und es ſteht 
daher der cumulativen Vertheilung kein Anſtand im Wege. 一 
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Mit 0۲ auf biefe Vorerinnerungen wird nachftehende Zahlungsordnung erlaſſen: 
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Die k. k. Finanzprokuraturserpoſitur in Tarnow hat bei der Tagfahrt am 10. Mai 1855 die aus 
den Jahren 1846 und 1847 herrührenden Unterthans-Unterſtützungsvorſchüße pr. 681 fl. 248 kr. C. M. und 
600 fl. C. M. mit 4 010 Verzugszinſen angemeldet und zugleich in Vertretung des Caducitätsfondes als Theil⸗ 
beſitzers von Bedziemysl unb Kleczany die Richtigkeit dieſer zwei Aerarialforderungen anerkannt, während die 
übrigen Mitbeſitzer obwohl wiederholt vorgeladen, nie erſchienen ſind, daher nach Analogie des $. 25. G. O. 
هي سم‎ werden muß, daß fie gegen die Thatſache und Höhe des gegebenen Vorſchußes nichts einzu⸗ 
wenden haben. 


Nach Kreisſchreiben vom 10. April 1795 XXIV. Pill. G. S. genießen ſolche Vorſchüße das Vor⸗ 
recht vor allen Tabulargläubigern. Da jedoch Julie Michałowska zu Folge 8. 6. der Lizitazionsbedingniße 
verpflichtet iſt, alle ausſtändigen öffentlichen Giebigkeiten vom Tage der Erlöfhung des Fruchtgenußes der 
Magdalenna Gräfin Morska d. i. 11. Mai 1847 aus Eigenem ohne Abſchlag vom Kaufſchillinge zu tragen, 
da dieſe Unterthans-Unterſtützungsrückerſätze nach ihrem durch die Landesverfaßung bedingten Entſtehungs⸗ 
grunde den öffentlichen Giebigkeiten angereiht, die vorſtehend liquidirten Erſatzbetraͤge aber, alle nach dem Tode 
der Gräfin Magdalenna Morska fällig geworden ſind, ſo kann auf dieſe Beträge bei Erlaſſung der 05776 
tabelle, welche die Vertheilung des erzielten Kaufſchillings zum Gegenſtande hat, kein Bedacht genommen wer⸗ 
den und hat ſelbe Julie Michafowska aus Eigenem zu vertreten. 


B. 
— Am 1. Platze * 


vor হার werden bie often für die Drucklegung dieſer Zahlungsotdnung im wahrſchein⸗ 

lichen Betrage pr. 36 fl. 30 fr. geſetzt und aus dem in deposito befindlichen Kaufſchillinge und zwar ben fälligen 

Coupons der gal, 0 and (efe. zahlbar angewieſen, denn das Abſchreiben biel ም iete Bogen umfaßenden 

Erlaßes in ১401 bei der großen Zahl bringenderer G łć und bei den geringen 

Schreibkräften welche dem Kreisgerichte zu Gebothe ſtehen, zum Nachth eile der auf Zahlung dringenden Glaͤu⸗ 
Aa 


4 


biger nur nach längerer Zeit beendet werden. Es wird daher gemäß Hofd. 23. Jänner 1782 3. 32. bie 
Drucklegung dieſer ی‎ veranlaßt, und es werden die 710 vor allem fandgläubigern zahlbar 


angewieſen. ver 22 %% | se ፡ 
Hn | | 30113, 
di Sin ۱ (0 ۱۸ 


Am II. Platze 


wird zur Deckung der Unterthansforderungen der achte Theil des Kaufſchillings pr. 5626 fl. C. M. u. z. der 
Betrag pr. 3500 fl. C. M. in den in depoſitenämtlicher Verwahrung befindlichen Pfandbriefen und der Betrag 
pr. 2126 fl. C. M. von der im Tilgungsfonde erliegenden Baarſchaft vorbehalten (k. Patent vom 18. April 
1784 3. 279 Hofd. 4. Februar 1830 3. 2449). 


Die k. k. Kreisbehörde in Rzeszow wird in Gemäßheit des hohen Gubernial-Dekrets vom ৪. Nos 
vember 1847 3. 62196 und der hohen Miniſterial⸗Verordnung vom 28. Juli 1856 3. 141 6. S. 18. & 29. 
angegangen, am Beginne des Jahres 1858 anher bekannt zu geben, ob bis Ende Dez. 1857 ſolche Unterthans⸗ 
forderungen aus der Zeitperiode bis 27. Oktober 1853 als dem Einführungstage der Julie Michałowska ane 
gemeldet worden find, und 76 


D. 


Die mit dem Tabularporrechte vom 23. Juni 1781 aus dem Erections inſtrumente vom 1. Juli 
| 1650 ob dem Gute Bedziemys für bie Mrowler Kirche intabulirte Summe pr. 4000 fl. poln. wird über 
| gangen, weil die k. f. Tarnower Finanzprokuraturserpoſttur bei der am 5. Auguft 1854 abgehaltenen Liquis 

dirungstagfahrt über Ermächtigung des k. k. Landesguberniums vom 1. Juli 1848 3. 50435 die Erklärung 
abgegeben hat, daß dieſe Forderung nicht mehr beſtehe. 
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| 
| werden in gleicher Priorität als zweifelhaft fologitt: 2 

| 4. Die mit bem Tabularvorrechte vom 11. November 1789 bei Będziemyśl und vom 19. Juli 1781 bei 
| 
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Klęczany auf Grund der Verſchreibungsurkunde des Andreas Prusinowski vom J. 1700 dann des Polo: 
kaztonsdekrets der Forderungen gegen peter Potocki vom 7. September 1780 pränotirte Forderung der 
Sedziszower Kirche pr. 11344 fl. 24 fr. poln. oder p : " 3 © 

nebſt 5 010 Intereſſen vom Liquidazionstage b. i. 5. Auguft 1854 auf drei 
Jahre zurückgerechnet und bis 30. September 1857 laufend zuſammen pr. 871 fl. 54 kr. C. M. 


2. Die mit dem Tabularvorrechte vom 11. November 1789 auf Grund der durch 
Georg und Stanislaus Topor Hinko im Jahre 1692 bei den Neukorczyner 
Grodgerichtsakten rekognoszirten Urkunde und des Kollokazionsdekrets der 
Forderungen gegen Peter Potocki vom 7. September 1780 ob dem Gute 
Będziemyśl für den Krakauer Carmeliten-Convent pränotirte Summe pr. 
10000 fl. poln. oder d : c ፈ Š 5 1 
nebft 5 010 Intereſſen vom Liguidazionstage b. i. 5. Auguft 1854 auf drei 
Jahre zurückgerechnet, und bis zum 30. September 1857 laufend zuſammen pr. 768 fl. 45 kr. C. M. 


| Als Zahlungsfond biefer zweifelhaften Forderungen wird ein gleicher Betrag von dem bei der 
Erſteherin ausſtehenden Kaufſchillingsreſte beftimmt, die Zahlung ſelbſt aber, von der Beibringung der 
Originaldokumente auf welche fid) die Forderungen gründen, dann der Nachweiſung der Richtigkeit, des 
für dieſelben erworbenen unbedingten Pfandrechtes und des laſtenfreien Tabulareigenthumes, dann Aus⸗ 
# ftellung einer löſchungsfähigen Quittung abhängig gemacht. 


2836 fl. 6 kr. C. M. 


2500 fl. — C. M. 


Gründe. 


| Da die ſoeben erwähnten zwei Forderungen ſich nicht auf rechtskräftige Urtheile gründen, ja nicht 
einmal die Originalur auf welchen fie beruhen beigebracht wurden, und dadbitjelben nur ein bedingtes 
Pfandrecht gen epen; ሠ Öfen fe nur als zweifelhaft follogitt werden. 075009. mi blew incu! 
Ca Für dieſe e fino in den Urkunden 7 QO Intereſſen bel الا‎ nd von ber k. k. Finanz⸗ 
prokuratur in dieſer Höhe (i it worden, da jedoch bei gegebenem Unterp ande nit 5 
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find, fo wird der Intetkſſenanſpruch bloß mit 5 010 51 Die Kollozirung der 5 000 Intereſſen vom 5. 
Auguſt 1851 bis Ende September 1857 gründet ſich auf den Art. XIV. L. T. P. und ۰ 127. & 146. G. O. 


Die Bedingungen von welchen die Zahlung abhängig gemacht wird, beruhen auf den $.$. 1426. 
1428. 469. 454. 455. 1412 und 1422. und es gilt dieſe Begründung auch ſchon für ale ی‎ — Poſten. 


F. 


Die mit dem Tabularvorrechte vom 29. September 1794 aus der Urkunde vom 7. September 
1780 ob ben Gütern Będziemyśl und Klęczany für den Krakauer Karmeliten-Convent mit 1225 fl. poln. 
und für die Sędziszower Kirche mit 240 fl. poln. verſicherten Forderungen werden übergangen, weil die Tar- 
nower k. k. Finangprofuraturserpofitur dei der am 5. Auguft 1854 abgehaltenen Liquidirungstagfahrt über 
Ermächtigung des hohen k. f. Landesguberniums vom f. Juli 1848 3. 50435 die Erklärung abgegeben hat, 
daß dieſe Forderungen nicht mehr beſtehen. 


G. H. I. 


Das mit dem Tabularvorrechte vom 2. April 1818 auf Grund der Urkunden vom 3. März 1783 
und vom 8. April 1805 auf Będziemyśl und Klęczany verſicherte Advitalitätsrecht der Magdalenna Gräfin 
Morska, das mit dem Tabularvorrechte vom 3. September 1818 auf Grund der Urkunde vom 2. September 
1818 für Magdalenna Gräfin Morska im unbeſtimmten Betrage intabulirte Evikzionsrecht wegen Depurirung 
der Güter Zarzyce górne und Anderer. 


Das mit dem Tabularvorrechte vom 8. September 1818 auf Grund der Urkunde vom 2. Septem⸗ 
ber 1818 ſichergeſtellte Advitalitätsrecht der Gräfin Magdalenna Morska werden übergangen, weil Pauline 
Gräfin Dzieduszycka geb. Gräfin Dzialińska, welche als Erbin der verſtorbenen Gräfin Magdalenna Morska 
in der Landtafel angemerkt erſcheint, ungeachtet erhaltener Vorladung dieſe Rechte nicht liquidirt, nach ihrem 
Tode aber Jur. Dr. Rutowski welcher in ſeiner Eigenſchaft als Curator der unbekannt wo abweſenden Tabular⸗ 
Intereſſenten ſowohl die übrigen, unbekannt wo abweſenden Erben der Magdalenna Gräfin Morska, als die 
unbekannt wo abweſenden Erben ber Pauline Gräfin Dzieduszycka vertritt, die Erklärung abgegeben hat, daß 
das durch den Tod erloſchene Advitalitätsrecht und das durch Verjährung verlorne Evikzionsrecht der Magda- 
lenna Gräfin Morska aus ber Zahlungstabelle ausgelaſſen werden könne, und da dieſe Erklärung in dem Ta⸗ 


bularſtande ihre Rechtfertigung findet. amt asad le ni 
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K. 


Das mit dem Tabularvorrechte vom 4. September 1818 auf Grund ber Urkunde vom 2. Septem- 
ber 1818 für bie Kinder des Anton Grafen Ostrowski: Julianna, Thomas, Josef und Stanislaus ſichergeſtellte 
Evikzionsrecht wegen Depurirung der Güter Zawieprzyce und Wojciechowice wird übergangen, weil ſelbes 
binnnn drei Jahren nach dem Tode der Eheleute Ignaz und Magdalenna Grafen Morskie, alſo da Ignaz Graf 
Morski am 23. Dezember 1819 und Magdalenna Gräfin Morska am 11. Mai 1847 geſtorben iſt, bis 11. 
Mai 1850 geltend zu machen war, die Geltendmachung dieſes Rechtes binnen dieſer Friſt nicht ausgewieſen 
und auch bei der Liquidazionstagfahrt am 10, Mai 1855 aus dem Titel des Evikzionsrechtes keine Forderung 
geſtellt und auch nicht gebeten wurde, das Cvikzionsrecht gegen ſeinerzeitige Nachweiſung der Betragshöhe 
desſelben in die Zahlungstabelle aufzunehmen. | 

Der Bitte des Jur. Dr. Bandrowski, Curators bet Julie de Ostrowskie Michałowska, des Thomas, 
Josef unb Stanislaus Ostrowskie, daß mit ber Priorität dieſer Tabularpoſt, das auf biejefbe Urkunde gegriine 
bete, unterm 11. Jänner 1820 zur Verbücherung gelangte Recht diefer ۲ auf den Bezug der 5 010 
Intereſſen von dem Betrage pr 15000 Duk. für die Zeit vom 9. Oktober 1819 bis 1 Juni 1847 ۶ 
werde, kann über Proteſtazion der k. f. Finanzprokuratur in Vertretung des Caduzitätsfondes keine Folge ge⸗ 
geben werden, weil aus dem VI. Abſatze der fraglichen Urkunde unzweifelhaft hervorgeht, daß letztere Forderung 
mit dem Evikzionsrechte in gar keinem Zuſammenhange ſteht, ſomit nur in ihrer Rangordnung berückſichtigt 


werden kann. 


d Zeg 
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Das mit dem Tabularvorrechte vom 20. Oktober 1819 aus dem Pachtvertrage vom 9. April 1819 
für Stanislaus Lusakowski im unbeſtimmten Betrage ſichergeſtellte dreijährige Pachtrecht, und das mit dem 
Tabularvorrechte و ھی رھ‎ 1819 aus bem Vertrage vom 27. Juli 1819 af ic ge Mitpachtrecht des 
Michael Zarzuchowski werten | ergangen, weil der Curator dieſer zwei Tabula 1 erg ite Jur. Dr. Rutowski 
diefe Nechte in einem beftimmten ` etrage nicht liquidirt hat, ungeachtet ihm be eittet worden ift, daß im Falle 
der unterbliebenen Liquidazion dieſe Rechte aus der Zahlungstabelle werden ausgelaſſen werden. ብዜ 


“ 


N. 
Am IV. Platze 


wird als liquid kollozirt bie mit dem Tabularvorrechte vom 14. Dezember 1819 aus dem Schuldſcheine des 
Ignaz Ot“ en Morski bbto. 29. Mai 1817 zu Gunſten des Anton Ciepielowski, aus der Ceſſton des Anton 
Ciepielowski bbto. 14. Februar 1821 zu Gunſten ber Magdalenna Gräfin Morska, aus der Ceſſion der 
Magdalenna Gräfin Morska bbto. 15. Auguſt 1822 zu Gunſten des Laurenz Grafen Dzieduszycki, aus dem 
Urtheile des k. k. Lemberger Landrechtes vom 18. März 1826 aus der Einantwortungsurkunde über den 
Nachlaß nach Laurenz Grafen Dzieduszycki vom 6. April 1840 3. 1522 und aus dem Theilungsakte zwiſchen 
den Erben des Laurenz Grafen Dzieduszycki vom 27. April 1838 intabulirte Forderung des Titus Grafen 
Dzieduszycki pr. 


A ; : f : ; $ ۱ 4 4 1000 Duk. holl. 

fammt 5 010 Intereſſen vom 3. Februar 1850 bis 30. September 1857 pr. : 282486777127 
Sufammen 1382 43 Ouf. fjoll. 
oder in Convengions د ; : ۶ء‎ 3 R e i 6914 fl. 35 kr. C. M. 
die mit Urtheile vom 18. März 1826 zugeſprochenen Gerichtskoſten pr. 2 23 440. zem 
bie vom Lemberger f. f. Landrechte zuerkannten Exekuzionskoſten pr. : (US y 4 wy 


bie für das beim Tarnower f. f. Landrechte am 25. Juli 1851 3. 10162 über: 
reichte Gefuch angefprochenen und gegenwärtig auf 2 


One e ا ای‎ ጉህ 10 ০ ۱ 
dann die für das Geſuch de pres. 3. November 1845 3. 12724 angefprochenen 1 MA! 


und gegenwärtig auf ; 4% — „ „ „ 
gemäßigten Koſten. 
Summa 7254 fl. 26 kr. C. M. 


Der Bitte bes Titus Grafen Dzieduszycki, in biefer Rangordnung auch bie 5 010 Intereſſen vom 
29. Mai 1819 bis 3. Februar 1850 zu kolloziren und bemfelben für bie Liquidazion feiner Forderung 20 fl. 
C. M. zuzuerkennen, kann feine Folge gegeben werden. 


Als Zahlungsfond wird demſelben ein feiner Forderung gleicher Betrag aus der beim Tilgungsfonde 
anliegenden Baarſchaft ዝብ ጠየ die Zahlung felbft aber von der Beibringung ämmtlicher Originalurkunden 
auf welche ſich ſeine Forderung gründet, dann von der Nachweiſung des laſtenfreienzTabulareigenthums feiner 
ee fo wie der Höhe des Dukatenkurſes dann Ausſtellung einer löſchungsfähigen Quittung abhaͤn⸗ 
gig gemacht. 


a 


Gründe 


Die Capitalsforderung des Titus Grafen Dzieduszycki ift durch ein rechtskräftiges Urtheil erſtegt, 
es muß ſelbe daher als liquid kollozirt und den Eintreibungskoſten die ihnen 1157 leiche Priorität mit 
٢٨ bin eingeräumt werden, zumal in dieſer Beziehung von keinem der Intereſſenten ein Einwand 
erhoben wird. 


Auf die Koſten der Liquidazion hat Titus Graf Dzieduszycki nach Analogie des $. 140. G. O. 
keinen Anfpruch. 


Was die Intereſſen betrifft, fo gründet fih die Kollozirung der vom Liquidazionstage auf drei Jahre 
zurückberechneten und bis Ende Sept 1857 laufenden auf den Art. XIV. L. T. P. und 8.8. 127. & 146. G. O. 


| Bezüglich der früheren Intereſſen wird von der k. k. Finanzprokuratur in Vertretung des Caduzitäts⸗ 
fondes die Verjährung eingewendet. Selbe iſt aber hinſichtlich der Intereſſen vom 29. Mai 1819 bis 18. Maͤrz 
1826 nicht eingetreten, indem dieſe Intereſſen durch rechtskräftiges Urtheil vom 18. März 1826 zuerkannt 
worden find, und durch dieſen Jufprud die Natur eines Capitals angenommen haben. 


Da der Nachweis nicht vorliegt, daß in dem Schuldſcheine vom 29. Mai 1817, auf welchen die 
Capitalsforderung ſich gründet, auch den Zinſen ausdrücklich das gleiche Pfandrecht mit dem Capitale ein⸗ 
geräumt wurde, und da ſonach bie Zinſen für die Zeit vom 29. Mai 1819 bis 18. März 1826 nicht in 
gleicher Priorität mit dem Capitale zur Sicherſtellung gelangten, letzteres auch nicht unausgeſetzt eingeklagt 
wurde, fo kann biefón, wenn auch nicht verjährten Sinfen, blof bie بو ی‎ à nach ihrer Verbiicherung 
zugeſtanden werden.““ i & 35918 77 188078 

1091119۵ 81079802 ፳ጩ1፻፤ ۱ mmad 8ጠሀሺ785፡፡ — 

Was bie ud vom 18. März 1826 bis 3. Februar 1850 betrifft, fo müſſen felbe ۵ 
außer Beachtung ble en indem nach der am 21. September 1826 veranlaßten exekutiven Intabulazion des 
Urtheils vom 18. Maty 1826 erſt am 9. Juli 1840 die exekutive Schaͤtzung angeſucht worden ift, fomit wie 
oben — Die سن‎ Einklagung nicht ۰ 100 (UD 41 er ZU ብዓህኙሩ፡ T 


0 | رول 
Am V. Platze‏ 


wird als illiquid kollozirt das mit dem Tabularvorrechte vom 11. Jänner 1820 aus dem Vergleiche vom 2. 
September 1818 zwiſchen Ignaz Grafen Morski und Anton Grafen Ostrowski für die Kinder s letztern 
Julianna, Thomas, Josef und Stanislaus Ostrowskie intabulirte Recht, von der Summe pr. 15000 Duf. foll. 
von dem Tage der Auszahlung diefer Summe von Anton Grafen Ostrowski an Ignaz Grafen Morski bis zu 
dem Tage, an welchem dieſe Anton Ostrowskiſchen Kinder in den phyſiſchen Beſitz der Güter Zawieprzyce und 
Wojciechow gelangen werben, bie 5 010 Intereſſen auf einmal zu beziehen in dem auf Grund der Abrechnung 
zwiſchen Ignaz Grafen Morski und Anton Grafen Ostrowski bbto. 8. September 1819, des Briefes des Ignaz 
Grafen Morski ddto. 24. September 1819. und der Erledigung des Lubliner Gouvernements vom 22. De⸗ 
zember 1847 | 3. Jänner 1848 für die Zeit vom 9. Oktober 1819 bis 1. Juni 1847 liquidirten Betrage pr. 
20702 45 Duf. 868. oder 1035 14 fl. 35 kr. C. M. 


Als Zahlungsfond dieſer, den Meiſtboth mehr als doppelt überſteigenden Forderung, werden die 
durch die früheren Zuweiſungen nicht erſchöpften Theile des Meiſtbothes und die allenfalls ſpäter disponibel 
werdenden Beträge desſelben beſtimmt, die Zahlung ſelbſt aber von der Nachweiſung der Richtigkeit und des 
laſtenfreien Tabulareigenthums von der Beibringung der Urkunden auf welche ſich die Forderung gründet, 
Ausſtellung einer löſchungsfähigen Quittung, ſo wie von der Nachweiſung des Dukatenkurſes abhängig gemacht. 


Gründe. 


Dadurch, daß in dem Vergleiche vom 2. September 1818 die Zahlung der 5 010 Intereſſen von 
der Summe pr. 15000 Duk. auf einmal in einem ſeinerzeit zu berechnenden Betrage verabredet wurde, wurde 
dieſem Betrage der Charakter eines Capitals verliehen, und es finden daher auf denſelben die geſezlichen 


ዒ 


Grundſätze bezüglich der Verjährung ber Zinſen keine Anwendung. 21 a 


Da bie liquidirte Forderung nicht durch ein ۲ erſtegt iſt, die Urkunde, welche den Rechtstitel 
derſelben bildet, ſo mie: hie Behelfe, durch welche die Dauer des Intereſſenbezugsrechtesſnachgewieſen werden 
will, nicht einmal in2gfiginali beigebracht werden und die k. f. Finanzprokuratur in Vertretung. des Enduzitäts⸗ 
fondes die Richtigkeit dieſer Forderung in Abrede ſtellt, fo muß ſelbe als illiquid kollozirt werden. 


Bemerkt wird, daß die Intereſſen von 15000 Duk. für die oben erwähnte Zeit 20729 116 Dut. 
betragen, daß jedoch von Amtswegen in eine Berichtigung der Liquidazion zum Vortheile des Liquidanten 
nicht eingegangen werden könne. 


P. 
Am VI. Platze 


wird als liquid foffogirt, die mit dem Tabularvorrechte vom 1. Juli 1820 aus dem Schuldſcheine des Ignaz 
Grafen Morski vom 23. Auguſt 1819 zu Gunſten des Karl Hartmann, aus der Ceſſion des leztern bbto. 25. 
November 1820 zu Gunſten des Karl Wild, aus dem Urtheile des Lemberger f. f. Landrechts vom 28. Jän⸗ 
ner 1823 und des hohen k. k. Apellazionsgerichtes vom 3. September 1823, aus der Ceſſion des Karl Wild 
poto. 20. Juli 1827 zu Gunſten des Johann Christiani, aus dem Theilungsakte über den Nachlaß des leztern 
vom 12. Fanner 1854 und dem Einantwortungsdekrete vom 19. Juli 1854 3. 21390 und aus ber vom 
Dr. Moritz Kabath auf Grund der Vollmacht des Theodor Christiani bbto. 12. September 1853 ausgeſtellten 
Ceſſion vom 11. März 1854 für Ladislaus Grafen Badeny intabulirte Forderung pr. 1500 Duk. foll. oder 
7500 fl. C. M. nebſt 4 010 Intereſſen vom 16. März 1851 bis 30. September 1857. 
Der Bitte die Intereſſen vom 20. Juli 1827 bis 16. März 1851 in gleicher Priorität mit dem 
Capitale zu kolloziren, kann keine Folge gegeben werden. 1: 4 ጓዜ 528 
sup FO b À . mg ከበበ qn ٠ ‹ 
Dieſer Forderung wird der in den Vorerinnerungen ad IL und III. erwähnte Fond vorbehalten, die 
Zahlung ſelbſt aber wird von der Beibringung der obenerwähnten Originalurkunden und der Ausweiſung des 
laſtenfreien Tabulareigenthums dann Ausſtellung einer löſchungsfähigen Quittung abhängig gemacht. 
> Am d 71119; Ge nog 31313138110 ১10 5557 
Da zur Befriedigung) dieſer Forderung ein entfprechender Betrag yor den, ob; dem Gute Malczyce 
für den Schuldner haftenden“ Summen pr. 3000 Duf. und 854 Duf. vom Lemberger k. k. Landrechte eine 
geantwortet worden iſt, ſo iſt auch vor der, aus dem Meiſtbothe von Bedziemysl.; und سس‎ s gii gewaͤrti⸗ 


8 


genden Zahlung nachzuweiſen, daß mit Rückſicht auf diefe Einantwortung bie gefezlichen Bedingungen des vor» 
liegenden Befriedigungsanſpruches vorhanden find. (§.§. 415.—420. G. O. und 1392.—1399. a. b. G. B.) 


Gründe. 


۲٢ Die Capitals forderung des Ladislaus Grafen Badeny ift durch rechtskräftige Urtheile erſiegt und 
daher als liquid zu kolloziren. 

Da ſeit der exekutiven Intabulazion der Urtheile d. i. 1. Dezember 1824 kein weiterer Exeku⸗ 
zionsſchritt ausgewieſen wird, fo können nach Art. XIV. L. T. P. und 8.8. 127. & 146. G. O. bloß die vom 
Tage der Liquidazion auf drei Jahre zurückgerechneten und im Zuge der Liquidazion laufenden Intereſſen in 
gleicher Priorität mit dem Capitale geſezt werden. 


9. 
Am VII. Plaże 


wird als liquid kollozirt bie mit bem Tabularvorrechte vom 21. September 1826 auf Grund des Urtheils vom 
18. März 1826 intabulirte Forderung des Titus Grafen Dzieduszycki auf 5 010 Intereſſen von dem am 
vierten Platze kollozirten Capitale pr. 1000 Duk. für die Zeit vom 29. Mai 1819 bis 18. März 1826 u. z. 
aus den ad N. angeführten Gründen. 


Dieſer Forderung wird der ad II. und II. der Vorerinnerungen erwähnte Fond vorbehalten. 


R. 
Am VIII. Platze 


werden als liquid kollozirt, die mit dem Tabularvorrechte vom 24. Juli 1827 auf Grund der von Ignaz 
Grafen Morski am 12. Dezember 1817 rekognoszirten Urkunde, des gekichtlichen! Vergleiches vom 7. Sep: 
tember 1818 zu Gunſten der Sofia de Potocka 1mo voto Cosnowska, 2do voto Oborska und der Vertrags⸗ 
urkunde zwiſchen Sofie Oborska und Alfred Grafen Potocki bbto. 8. Juli 1837 intabulirten Forderungen 
ber Sofie Oborska yr. ; ۰ V can ا سه‎ ; e 02 ; 14000 Duf. ۰ 
GAV bed Alfred: Grafen Potooki pr.... ine or. tun chery? uo ہے‎ 2 "^ 
fammt 5 OJO Intereffen vom 15. Dezember 1851 bis Ende September 1857. Der Bitte bie vom 23. Des 
zember 1819 bis 15. Dezember 1851 laufenden Intereffen in gleicher Priorität mit dem Capitale zu kolloziren, 
wird keine Folge gegeben. Die begehrten Liquidazionskoſten pr. 10 fl. C. M. können nach $. 146. G. O. nicht 
zugeſprochen werden. 

Dieſen Forderungen wird der ad IL und III. der Vorerinnerungen erwähnte Fond vorbehalten, die 
Zahlung ſelbſt wird aber von der Beibringung fimmtlicher Originalurkunden, auf welche fid) die Forderungen 
gründen, von der Ausweiſung des laſtenfreien Tabulareigenthums und von dem Nachweiſe abhängig gemacht, 
daß die bei dieſer Tabularpoſt zu Gunſten des Karl Schreiner bücherlich angemerkte Streitanhängigkeit behoben ſei. 


Gründe. 


Da bie vorſtehenden Forderungen fid) auf einen gerichtlichen Vergleich gründen, fo müffen ſelbe der 
Hypothek gegenüber als liquid anerkannt werden. Der von der k. k. Finanzprokuratur in Vertretung des Ca⸗ 
duzitätsfondes aus der zu Gunſten des Karl Schreiner bücherlich angemerkten Streitanhängigkeit erhobene 
Anſtand ſteht Meier Liquiditätsanerkennung nicht im Wege, indem ſelbe auf das Rechtsverhältniß zwiſchen dem 
Gläubiger und dem Hypotheksbeſitzer ohne Einfluß ijt. 


Die Zahlung muß jedoch von dem Nachweiſe daß bie Strittvormerkung behoben fei, abhängig ge⸗ 
macht werden, um dem Karl Schreiner für den Obſiegensfall feine Rechte auf diefe liquide Forderung zu wahren. 
Da der Nachweis nicht vorliegt, daß bezüglich der Intereſſen vom 13. Dezember 1819 die unaus⸗ 


geſezte org a ftattfand, fo können bloß bie vom Liquidazionstage auf drei Jahre zurückberechneten und bie 
während des Zuges des Liquidazionsverfahrens laufenden in gleicher Priorität mit dem Capitale kollozirt werden. 


Die unter Laſtenpoſt 41 vorkommende Vormerkung der abſchlägigen Erledigung des Geſuches des 
Lorenz Grafen Dzieduszycki de pres. 18. Juli 1831 3. 19010 pcto 600 Duk. jährlich, wird als feine 676 


tung bildend übergangen. 
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Am IX. Plabe 
wird als illiquid ۰ 


1. Die mit dem Landtafelvorredte vom 11. Juli 1834 auf Grund des Urtheils des Lemberge. . 1 
vom 26. November 1822 pranctirte Forderung der Eheleute Thadeus nnd Lucia Grafen Morskie auf 
eine jährliche Penfion von 600 ۰ 
2. Die auf Grund der Ceffionen vom 6. April 1824, 30. Juni 1824, 1. Juni 1825, f. Juni 1825, 
10. Sànner 1826, 21. Mai 1826, 11. November 1826, 10. Suni 1827, 16. Juni 1828, 16. Juni 
1828, 1. Dezember 1829, 1. Juni 1829, 1. Dezember 1829, 1. Juni 1830, der Vollmacht vom 4. 
November 1830, der Ceſſtonen vom 19. Juli 1831, 18. November 1831, 19. Juli 1832 für Laurenz 
Grafen Dzieduszycki pränotirte Forderung auf die Beträge von zehnmal 300 Duf. ſechsmal 200 Duk. 

unb dann 400 Duf. von der vorſtehenden Penſton. 
Dieſer Forderung wird der in den Vorerinnerungen ad II. und III. erwähnte Fond vorbehalten, die 
Zahlung aber wird abhängig gemacht, von ber Beibringung ſämmtlicher Originalurkunden, auf welche ſich die 
Forderung gründet, von der Nachweiſung der Richtigkeit und des für dieſe Forderungen erworbenen unbedingten 

Pfandrechtes und des laſtenfreien Tabulareigenthums. 


Gründe. 


; Die vorftehende bloß pränotirte Forderung wurde nicht liquidirt. Selbe wird daher nach dem Land⸗ 
Fez u. z. da dieſes Urtheil auf welche fie ۹8 gründet nicht vorliegt, als illiquid in die Zahlungstabelle 
aufgenommen. 


U. 


Die unter Laſtenpoſt 47 vorkommende Vormerkung der abſchlägigen Erledigung des Geſuches des 
Josef Lastawiecki de pres. رق‎ März 1844 3. 8018 polo 36000 fl. poln. Wirpaals feine Haftung bildend 
übergangen. Grrr deng © und m 8161 دک‎ 

M deni Y | 6702 noid: ote 


V. 


Nach dieſen Poſten kommen die zu Recht beſtehenden Intereſſen, welchen nicht gleiches Vorrecht mit 
dem Capitale eingeräumt wurde, in der Rangordnung der Capitalien Art. XIV. L. T. P. 


Hievon werden ſämmtliche Intereſſenten verftändigt. 
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LETTRES SUR QUELQUES CONTRÉES DE LA '"GALICIE. 


ENVIRONS DE PRZEMYSL; LA VILLA-ZARZECZE. 


— 22 — — 


Vous connaissez déjà quelques-uns de ces 
vieux nids d'aigles accrochés au versant sep'en- 
trional des Karpathes : Czorsztyn, berceau des 
Zawisza, les plus fiers d'entre les aigles de ces 
montagnes, construit, diwan, par je dieu Péroun, 
ce que personne ne sait, et que la foudre a 
achevé de démolir, ce qui est connu de tout le 
monde; Sucha, qui fut la retraite momentanée 
des Dumouriez, Pulawski, Vioménil et autres 
confédérés de Bar, la demeure patriotique des 
anciens marquis Wielopolski; et plus loin, dans 
la plaine Halicz, poste avancé des Slaves contre 
les torrents mal famés des Goths, des Huns, des 
Normans-Varégues, des Tatars et des Turks; 
résidence princiére et puis royale des ducset des 
rois de Halicie, Koloman et Daniel. Il me tarde 
de vous montrer, fatigué que vous étes de vous 
suspendre aux bords des précipices, la partie la 
plus fraiche, la plus coquette, la plus verdoyante, 
la plus harmonieuse, la plus vraiment polonaise 
de toute la Petite-Pologne : je veux parler de 
l'ancien duché de Przemysl, assis mollement sur 


les deux rives du San; et sur ces rives du San, le: 


plus joli jardin qui se mire dans ses ondes, la 
villa Zarzézcé. Mais avant de descendre des hau- 
teurs de Wengierka, derniére pointe des Kar- 
pates vers Przemysl, jetons un coup d'œil en 
arriére sur ces montagnes slaves que nous avons 
parcourues; arrétons-nous un instant pour les 
considérer dans leur ensemble et leur majestueuse 
unité, 

Ces hétres magnifiques contre lesquels vous 
vous appuyez, seul reste des antiques foréts Her- 
cyniennes, servent, comme les cédres du Liban, 


Et dulces moriens remini e tur Argos. 
VIRGILE. 


Przemysl, 1839. 


de point d'orientation à trente lieues à la ronde. 

Depuis Rzeszow, sur le chemin de Krakovie, 
ils suivent continuellement l'œil du voyageur, et 
semblent se jouer des efforts qu'il fait pour les 
atteindre. Il wen reste plus, comme vous voyez, 
qu'une vingtaine au plus : les blancs en auraient 
abattu un plus grand nombre, sila maitresse de 
ces lieux n'était venue, à son corps défendant, 
arréter la dévastation, et détourner de ces troncs 
sacrés leur hache saerilége. Et maintenant, du 
plus loin que vos regards peuvent s'étendre, ad- 
mirez librement et sans crainte de vertige le 
magique panorama qui se déroule devant nous, 
et qui exerce sur nos sens une force mystérieuse 
de fascination. 

La grande ligne de faite européenne qui divise 
ou plutót qui réunit d'une chaine indissoluble la 
Pologne et la Hongrie, la ligne du partage des 
eaux entre la Baltique et la mer Noire, ne res- 
semble en rien aux chaines granitiques des 
pays francs ou romains. Elle ne présentait point 
à nos yeux éblouis de ces accidents de tere 


rain qui attestent les premiers enfantements du 


monde : de ces crétes formidables, habitées par 
des orages éternels, qui font croire à une puis- 
sance dans la nature ennemie de l'homme, en 
lutte incessante avec son créateur, et qui ont in- 
troduit le principe du mal dans toutes les mytho= 
logies, Point de grottes basaltiques, de glaciers 
immortels,de lavines,de bourgs-pourris attestant 
les brigandages féodaux. Mais en revanche, des 
maisons blanches et coquettes, éparses sur les 
collines, nous promettaient un asile assuré, avec 
l'hospitalité religieuse des montagnards slaves, 


tose. ሙ Creskie pismo Kwety umie- 


ściło. niedawno powieść Itza, przełożoną ۰ 

gorocznego Warsza: Noworocznika Pierwiosnek; 
| a w swym dodatku literackim do tegoż Nra wspo- 

mniało nader pochtalaie o P. Magdalenie 88 


biów Dziedaszyckich Hrab: Morskjej, i oie] mo. 


Wiedniu wydanem dziele Zbiór rysunków wyo- 
brag: ziących celniejsze budynki wsi Zarzecza w 
Galicji. Szanowną Panig le stawia Czeszkom za 
przykład. - 
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wyższył go do trzeciego nieba, — 


2 brykuia rocznie 60,000 beczek witry, 
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Le convoi funèbre de Staszic fut célébré avec 
une pompe presque inconnue jusqu'alors en Po- 
logne. Par une belle journée d'hiver, où le froid 
descendu à quinze degrés gelait la neige qui cou- 
vrait la terre d'un blanc linceul, son cercueil fut 
porté depuis l'église de Sainte-Croix, située au 
centre de la ville, jusqu'au couvent de Bićlany, 
par les éléves de l'Université de Warsovie qui se 
disputaient l'honneur de porter ce précieux far- 
dean sur leurs épaules. Il fut escorté jusqu'à la 
barriére par environ trente mille personnes , dont 


LA POLOGNE, 


le tiers au moins suivit à pied le convoi jusqu'à sa 
destination. Aprés l'office des morts, le cercueil 
fut déposé conformément au vœu de Staszię, près 
de l'église, dans l'enceinte de sa cour. Une sim- 
ple pierre couvre ce tombeau vers lequel se diri- 
gent depuis les secrets pélerinages patriotiques 
de la jeunesse polonaise qui y va renouveler ses 
serments pour l'indépendance nationale. Cette 
pierre porte pour toute inscription le nom de 
STANISLAS STASZIQ. | 
Charles Forster. 


LETTRES SUR QUELQUES CONTREES DE LA GALICIE. 


ENVIRONS DE PRZEMYSL, LANCUT, PRZEWORSK, SIENIAWA, ETC. 


ee NAAA 


Avant de quitter les environs de Przemysl, j'ai 
promis de yous décrire plusieurs campagnes, et 
tout d'abord Lançut, Przeworsk et Sieniawa; trois 
maisons princiéres qui, de méme que Zarzeczé, 
donnent le ton à toute la contrée. 

Lancur, construit par Sthnislas Lubomirski, pa- 
latin de Krakovie, lequel aprés la mort de Chod- 
kiewiez, termina la campagna de Chocim, fut, en 
1656, brülé et dévasté par les Suédois. Les bas- 
tions et les fossésgazonnés duchateau luidonnent 
à l'entrée l'aspect imposant d'une citadelle, prête 
à faire feusurle mal appris voyageur qui se serait 
hasardé trop prés de ses murs; mais cette sour- 
cilleuse apparence est bientôt démentie par 
l'accueil facile et gracieux de ses hôtes et par 
la disposition intérieure de la maison. C'est une 
demeure vraiment royale, aux proportions gran- 
dioses, et plus d'un roiteletíd'Allemagne qui fait 
garder sa porte par des factionnaires en bois 
peint, faute de pouvoir payer des soldats, serait 
heureux d'avoir une pareille résidence. Le style 
est un mélange de gothique et d'italien ; l'ameu- 
blement tient des deux genres à la fois. Des 
tableaux de Lebrun et d'Angelica Kaufmann, des 
vases et des statues de Canova, des ciselures 
florentines sont répandues avec profusion dans 
les appartements. 

Vous vousrappelez encore le dépit que madame 
de Staél éprouva en arrivant à Lanqut sous 
‘escorte d'un fonctionnaire autrichien, et com- 
ment elle raconte dans ses Dix années d’exil cette 
facheuse mésayenture, arrivée au moment de 


revoir son ancienne amie de Genéve, la prin- 
cesse maréchale Lubomirska. 

« Je ne me donnai pasle temps, dit-elle, de voir 
» ces beaux jardins qui rappellent le climat du 
» Midi dont ils offrent les productions, ni cette 


„ maison qui a été Vasile des émigrés français 


» persécutés, et où les artistes ont envoyé les 
> tributs de leurs talents en ćchangeśde tous les 
» services que leur avait rendus la dame du chá- 
> teau, Le contraste de ces douces et brillantes 
> impressions avec la douleur et l'indignation 
> que j'éprouvais était intolérable ! Le souvenir 
» de Langut, que j'ai tant de raisons d'aimer, me 
» fait frissonner quand il se retrace à moi! › 
Ailleurs elle dit en parlant de Langut: « Ce 
» chateau si fameux en Pologne, parce qu'il 


» réunit tout ce que le goüt et la magnificence 


» peuvent offrir de plus parfait. د‎ 
Puisque je suis en train de citer, voilà encore 
quelques passages des Années d'exil que je vous 
livre à tout hasard et sans commentaire : 
Tout me semble esquisse dans ce pays (la 
» Galicie en 4812), rien n'y est terminé ; mais 
» ce qu'on ne saurait trop louer, c'est la. bonté 


„du peuple et la générosité des grands: les uns 


» et les autres sont aisément remués par tout ce 
» qui est bon et beau, et les agents que l'Au- 
» triche y envoie semblent des hommes de bois 
» au milieu de cette nation mobile. 

» Les Autrichiens ne savent pas se faire ai« 
» mer des peuples étrangers qui leur sont sous 
» mis. lls ont divisé la Galicie en cercles, et 
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térêt privé. On pourrait dire de lui ce que Pé- 
criture dit de Job: C'était un homme franc et 
loyal, craignant Dieu et éloigné du mal. Il savait 
tout sacrifier au pays, et refusa méme, lors du 
mauvais état du trésor public, de toucher ses 
appointements. Sa vie privée offre un tableau 
touchant qui compléte l'éclat de son existence 
publique. Les paroles suivantes extraites de son 
testament peignént suffisamment son caractère : 
J'ai vécu ,dit-il, avec économie, pour pouvoir par 
mes ćpargnes porter secours aux nécessiteux ; ce 
qui explique le contraste entre sa fortune et son 
apparence humble et negligee. Staszię ne se 
laissa jamais détourner de ce qu'il avait une fois 
jugé bon. Les bienfaits qu'il médita dans la soli- 
tude oi il voulait que füt sa tombe, portent le ca- 
chet de cette reconnaissance qu'il offrait à la Provi- 
dence pour ce qu'elle lui avait largement accordé, 
Une se borne pas à faire du bien il veut assurer 
le résultat de ses actes et faire naitre des fruits 
toujours nouveaux de ces résultatsmémes. Quand 
il ouvre une main généreuse aux étres malheu- 
reux que l'insensibilité, la pauvreté ou le crime 
privent du sein maternel, sa premiére pensée 
est de veiller à ce que les soins dont ils ont besoin 
leur soient donnés par des nourrices de campa- 
gne saines. Quand il dirige sa bienfaisance sur 
des personnes mires, il veut que leur travail amé- 
liore leur sort, et s'efforce de diminuer la men- 
dicité en servant la morale. Les seuls dons qu'il 
légue aux insensés ne sont accompagnés d'aucune 
condition. Mais son chef-d'œuvre est le par- 
tage de ses biens de Hrubieszow, entre ses 
paysans. 11 ne se contente pas de leur donner 
des terres en propriété ; mais il obtient un pri- 
vilége du monarque, et organise sa commune 
nombreuse de quatre mille habitants en forme 
de république ; il institue des emplois, dotés en 
terrains, fait des lois, fonde une école et établit 
un fonds pour que la commune ait à sés frais son 
curé, son chirurgien, son avocat, etc. En outre 
il dote la commune d'une caisse d'emprunt avec 
un capital convenable, afin de secourir les habi- 
tants frappés de désastres, et faciliter successive- 
ment la construction des maisons en pierre à la 
place de celles en bois. Quand la commune arri- 
vera au degré d'aisance prévu, la caisse cessera 
ses prêts. Le capital continuant alors à s'accoitre 
par le produit des intéréts, la commune devra 
acquérir le domaine le plus proche, l'incorporer 
à son territoire, répartir parmi les fréres nou- 
veaux les terrains acquis, leur ouvrir la caisse 
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d'emprunt, et leur accorder les mömes bienfaits 
qu'elle regat. Quand cette premiére fille paryien= 
dra au méme point quesa mére, de nouveaux do- 
maines seront acquis peu à peu pour réaliser et 
étendre indéfiniment la méme ceuvre de bienfai- 
sance. ۱ 

Quel plus bel et plus digne emploi de l'intelli- 
gence et de la richesse ! L'homme ne semble-t-il 
pas serapprocher dela Divinité lorsqu'il apparait 
comme une providence qui veille avecsollicitude 
sur l'avenir de l'humanité et prépare 16 bonheur 
des générations futures? E 

Warsovie doit à Staszic, un de ses ornements. 
La statue de Kopernik exécutée par le célébre 
Thorwaldsen n'aurait peut-étre pas été sitôt ter- 
minée si Staszię n'était venu compéter par un don 
de 50,000 florins, la somme qui était recueillie 
pour cet objet par une souscription nationale. 

Staszię contribua aussi de sa bourse à la 
construction du bel édifice que la société des 
Amis des sciences fit batir pour son usage à la 
place de l'église des Dominicains démolie par les 
Russes (sous le régime de 1815-1850) à cause du 
souvenir des tombeaux des tzars captifs Szuysky 
qui s'y trouvaient. Staszię fit don à cette société 
savante de sa bibliothèque (1). 

La littérature doit à Staszię de nombreuses 
productions, dont les unes ont été mises au jour, 
les autres encore manuscrites sont tenues cachées 
et,attendent un temps plus propice. Tous ses 
ecrits respirent nneäme ardenteet une profonde 
pensée patriotique. Son style, bien qu'énergique, 
est parfois dur, le désir de former des nouvelles 
expressions ne lui réussit pas toujours; mais 
cela ne porte aucune atteinte au fond, 

Les ouvrages de Staszig publiés en langue 
polonaise sont: 1? Observations sur la vie de 
Jean Zamoyski, chancelier et grand général de la 
couronne; 2° Avis à la Pologne déduits de ses 
rapports politiques actuels avec l'Europe et des 
lois de la nature, 2 vol., 1792; 5? de la Statis- 
tique de la Pologne, 1807 ; 4° les Epoques de la 
nature, traduction de Buffon, 1786; 5° de la Geo- 
gnosie des montagnes de l'ancienne Sarmatie au- 
jourd'hui la Pologne, 1786; 6° la Religion, poëme 
traduit de Racine, 1779; 7° Numa | Pompilius, 
traduit de Florian, 1788 ; 8° de d'Homère, 
traduite en vers blanes. 


(t) La Bibliotheque de la Société des Amis des sciences, 
bien que propriété particuliére, fut confisquée et trans- 
portée en Russie, sous prétexte que quelques membres de 
cette société avaient pris part aux événements de 1830; 
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actuellement la propriétaire de Wysock, ont 
banni le paupérisme de toute Ia contrée, et trans- 
mis le nom d'une bienfaitrice exilée à la recon- 
naissance des pauvres, préférable à Ja plus belle 
couronne au monde. 

IAROSLAW, situé sur le San, à mi-chemin de 
Lancu: à Przemysl, est l'ancien séjour des prin- 
ces Ostrogski. Les maisons étaient, d'aprés Kra- 


sięki, d'un style sévère, les églises magnifiques, 


la ville vaste et bien ordonnée. 


« Mais par ces jeux du sort qu'on appelle hasards, 
Les métiers ont grincé dans le temple des arts, » 

Ses foires étaient jadis renommées en Europe 
aprés celles de Francfort; la Saint-Barthélemy, 
en 1625, porta un coup fatal à son commerce : 
un incendie terrible consuma pour 25 millions 
de valeurs ; depuis, elle n'a jamais pu compléte- 
ment se relever. Cependant en 1656 elle a suffi 
à l'entretien de toute l'armée de Charles-Gustave. 
Lancut fut aussi la méme année mis à feu et à 
sang par les Suédois. C'est le pays ou le po- 
lonais est parlé avec une pureté proverbiale, 
méme parle peuple. "| 

Knasiczyn possède un château fondé par Stanis- 
las Krasicki, castellan de Przemysl,acheve par Mar- 


tin Krasicki son fils, palatin de Podolie, en 16:15. 


Cette famille eut l'honneur de mettre au monde 
Ignace Krasięki, le prince des poétes polonais, 
qui, dans une rapide narration, décrit quelques- 
unes de ces campagnes. Il se répand en éloges 
pourla beauté du chemin qui longeait le cours du 
San et qui bientót le conduisit au village de 
Dubieck, lieu de sa naissance. Laissons le décrire 
lui-méme ce Paradis Perdu de son jeune 0 : 
« © vallons de Dubieck, à qui je dois le jour, 
Vous, mon premier asile et mon premier amour, 
J'éprouve à votre aspect ce qu’un proscrit éprouve 
Quant au point de départ, soudain il se retrouve, 
Et plus sage ou moins fort je m’écrie aujourd’ hui: 
Puissé-je, 6 mon berceau! ne t'avoir jamais fui ! » 
Puis il ajoute: —— 
« Mais le sort l'a voulu ! Join de tout ce que j'aime, 
Exilé sans un crime, étranger à moi-méme, 
Je rappelle aujourd’hui des regrets superflus, 
Et me berce en róvant d'un bonheur qui n'est plus! » 
Commes ces vers peignent bien l'âme en- 
tiere du poëte, et prouvent que l'esprit incisif 
dont il fait preuve dans ses satires. n'ex- 
cluait point chez lui la sensibilité, et n'a point 
fermé les avenues du cœur aux douces émotions 
de la famille et de là patrie. 
Knaxowieę aussi était doublement cher à notre 
poste pour les vestiges éflorées de ses jeunes 
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années et pour la vieille amitié des hótes, que 
quarante ans d'absence n'avaient pu refroidir. 
Depuis ce temps Krakowiec s'est enrichi d'un 
charme de plus, par ses orangeries et ses belles 
pépinières, création de M. Léon Potocki. 

Krysowicé appartenant à la puissante famille 
des Mniszech, possède un jardin presque fabu- 
leux, avec des ponts audacieusement jetés sur 
des torrents d'eau limpide et tant soit peu métal- 
lique, avec des temples entourés de bouquets 
d'acacias, de mélèzes et de pins. La majeure par- 
tie des batiments se trouve sur une ile toute hé- 
rissée d'arbres exotiques, et surnommée O-Taiti : 
jignore pourquoile propriétaire l'a placée au 
milieu de l'Océan pacifique, mais il est certain 
qu'elle pourrait porter le nom desiles Fortunées, 
chantées par le Tasse et Virgile. 

Ruska-Wifs appartient à Mathieu Krasicki : 
ses collines réguliérement étagées et couvertes 
de moissons, ses beaux massifs d'arbres fruitiers 
portent dans Fame un sentiment de pai» ^* de 
bonheur. E 

Honko. Sauriobs-nous tare un seul pas sur 
cette terre de Przemysl, sans rencontrer quelque 

s Sé i ehre en n: 
trace du dag de Dubieck? H célébre en pase 


l'objet dela part de Françoise Rosnowska, dont 
les manières et la noble figure lui rappelaient 
les Polonaises d'autrefois, et les deux reines, 
jeunes et belles, Hedvige d'Anjou et Barbe Rad- 
ziwill, toutes deux mortes à la fleur de l'âge : 
l'une à l'origine, l'autre à l'extinction de la race 
royale litvanienne. Horko est maintenant la 
demeure de M. J. Humnicki, grand voyageur et 
surtout aimable homme. 

Je vous réserve à la premiére entrevue. quel- 
ques feuilles de saule ceuillies sur un arbre 
illustre ; c'est un rejeton des saules pleureurs 
qui ombragent le tombeau de Longwood, et 


| ces reliques précieuses ont parfaitement réussi 


sur Ie sol délivré- par. Joseph Poniatowski. Le 
saule est en vénération particuliére dans le cercle 
de Przemysl; on ne peut s'en étonner, puisque 
des plantations de saules destinés à la construc- 
tion sont bien souvent la dot unique des jeunes 
በ1165 du pays; ses feuilles sont aussi quelquelois 
l'image de leur fécondité. Pour moi je m'arróte 
au pied de cette arbre que j'aime, comme les 
exilés d'Israël qui suspendaient au front des saules 
de Babylone leurs harpes désolées, et les livraient 
en pleurant aux brises de l'Idumée, 

Agréez, Monsieur, eic. J.Christien OSTROWSKI, 


it6- dont il fut 


b 
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» chaeun de ces cercles est commandé par un 
» fonetionnaire allemand, Quelquefois un homme 
» distingué se charge de cet emploi : mais le 
» plus souvent c'est une espéce de brutal pris 
» dans les rangs subalternes, et qui commande 
» despotiquement aux plus grands seigneurs 
» de la Pologne. La police, qui dans le temps 
» actuel a remplacé le tribunal secret , auto- 
» rise les mesures les plus oppressives. Or, 
» qu'on se représente ce que c'est que la police, 
» c'est-à-dire ce qu'il y a de plas subtil et de plus 
> arbitraire dans le gouvernement, conſié aux 
› mains grossières d'un capitaine de cercle,etc. » 

» Le capitaine avait répondu à mon fils avec 
> une brutalité qu'on ne saurait rencontrer que 
» chez des subalternes allemands : l'on nerencon- 
» tre aussi que là ce respect obséquieux pour le 

ouvoir, 1.4 immédiatement à l'arro- 

ne d ۱ ۰ e Les mouvements de 
> ል de ces hommes pp ہے‎ aux évo- 
» lutions d'un jour de parade: elle fait demi- 
» tour à droite et demi-tour à gauche, selon l'or- 
» dre qu'on lui donne. u 

» Je ne erois pas que jamais un pays ait été 

a. misérablement gouverné, du moins sous 

es rapports politiques, que ne l'était alors la 
> Galicie : et c'est apparemment pour dérober 
» ce spectacle aux regards, qu'on était si difficile 
» pour le séjour, ou méme pour le passage des 
» étrangers dans ce pays, » 

Ces précautions n'ont cependant point em- 
péché madame de Staél de saisir au vol les traits 
principaux qui caractćrisent le gouvernement 
autrichien, avéc cette éloquence qui ne l'aban- 
donnait jamais et cette justesse d'observatión 
qui la servait toutes les fois qu'elle ne parlait 
pas de son pays. 

Il est à regretter cependant que le cortége peu 
agréable de madame de Staél lui ait fait passer 
l'envie de visiter le jardin de Langut, oit elle ۰ 
rait trouvé une compatriote aux yeux-bleus, la 
timide pervenche tant affectionnée de Jean-Jac- 
ques,et transportée du Saléve, aux flanes azures, 
sous les tulipiers géants, les azalea pontica, les 
catalpa, les rhododendron, illustres étrangers 
parfaitement acclimatés en Pologne. 

Aprés le désastre de 1812, aprés avoir vu 
méconnaitre tous leurs efforts pour reconquérir 
une patrie, les Polonais se sont rélugiés dans le 
sanctuaire inviolable de la famille: ils ont embelli 
leur séjour de tout ce qui peut rendre la vie sup- 
portable dans l'abaissement cruel où le sort 5 
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avait plongés. Ils pensaient qu'à travers ces jardins 
somptueux, ces clombes épanouis, cette nature 
fleurie qui les environnait, ils déroberaient aux 
yeux de leurs ennemis le seul bonheur qu'on leur 
avait laissé... vain espoir !... Ils voulaient établir 
au moins tous les contrastes possibles entre la 
Pologne et les steppes maudits du ciel et des 
hommes, habités par ces esclaves, afın que le, 
mélange devint impossible à jamais! 

Il faut avouer aussi que depuis le voyage de 
madame de Staél, l'agronomie a pris en Pologne 
un essor prodigieux, et n'est plus comme alors à 
l'état d'ébauche. Le goat éclairé de l'agriculture 
qui saceorde si bien avec la terre et les moeurs 
polonaises, s'est transmis de proche en proche 
dans toute la Galicie; Langut, Przeworsk, Me- 
dyka, donnérent l'exemple: ce fut. comme une 
collection de modéles, comme un vaste musée 
champêtre où chacun venait puiser ce dont il avait 
besoin : on s'efforcait de naturaliser et d'appli- 
quer les nouveaux procédés agricoles; on se 
livrait à des expériences sur les cultures impor- 
tées, à l'amélioration des races bovines, à l'hip- 
piatrique, avec d'autant plus de succès que la non- 
participation aux emplois de tout genre laissait 
plus de latitude au zéle des innovateurs. 

Przeworsk est situé à 2 milles de Langut sur 
le chemin de laroslaw. C'est un charmant jov- 
jou: tout ce qui est à Langut sur une grande 
échelle se trouve ici réduit à de moindres pro- 
portions; l'élégance y est égale à beaucoup moins 
de frais. La galerie contient plusieurs ta- 
bleaux de fleurs fort estimés. C'est la demeure 
actuelle des princes Lubomirski, 

Srenrawa, domaine d'une famille jadis illustre, 
éteinte aujourd'hui, dont le dernier rejeton, le 
jeune et beau Sieniawski, fut si mélodieusement 
chanté par Niemcéwicz, a conservé toutes les 
traditions de l'antique noblesse polonaise. C'est 


par une alliance avec la famille des Denhoff, 


héritiére des Sieniawski, que ce domaine échut 
aux princes Czartoryski, ét malgré la pompe 
toute royale du chateau de Pulawy chanté par 
Delille, célébré par le poéte Kniaznin, et pour 
derniéreillustration incendié par un général russe, 
ces princes ont toujours préféré leür maison de 
Sieniawa, assise à la lisière des forêts. 

Wysock- fut longtemps le séjour de Jean III 
Sobieski. Un montre encore une allee: d'arbreg 
plantés par ses mains royales, aprés la victoire 
de Vienne. Des établissements de charité fondés 
parla princesse deWurtemberg, née Czartoryska; 


———MÀM———— MM  —À ——— —Züůw— — 


Parfois un 76 tout 11611 sur les bords et 
rempli par les eaux du'déluge, comme Czarny- 
Staw ou Morskie-Oko, se présentait inopinément 
devant nous, couronné de rocherset de produits 
plutonique . pour attester queces monts, d'une 
*si calme et si féconde apparence, furent jadis des 
volcans : aujourd'hui leur croupe accessible en 
tous lieux, couverte depais la naissance jusqu'au 
faite d'une belle et robuste- végétation, semble 
inviter l'habitant de la plaine à venir s'enivrer à 
leur sommet de parfums, de soleil et de liberté. 
Des fleuves larges et réguliers, descendus comme 
une chevelure argentée des deux versants de 
ces montagnes, vont presque parallélement se 
jeter d'une part dans la Vistule, de l'autre dans 
le Danube, et chargés partout, de nacelles fugi- 
tives, de bateaux aux mille pavillons, d'immenses 
convois de chénes flottants destinés à la naviga- 
tion, ils s'avancent majestueusement vers les deux 
mers, On voit par intervalle des foréts dilu- 
viennes qui 081 gardé le murmure de l'Océan 
retiré, ou des plaines à perte de vue qui portent 
dans l'âme un vague sentiment de l'infini, 

Les habitants d'un tel pays devaient être essen- 


tiellement agricoles : leurs mœurs devaient pré- 
.senter ce double caractère de Force et de Man- 


sućtude qui se révèle dans toute la physionomie 
de leur pays natal. Heureux des bienfaits d'un 
ciel clément et d'un terrain qui donne dix pour 
un, ils ne portaient point envie aux trésors de 
leurs voisios, eux qui n'estimaient d'autre ri: 
chesse que le travail, d'autre or que celui de 
leurs moissons. Aimant par-dessus tout le sol 
qu'ils habitent et qui semble leur avoir donné la 
vie, pauvres et laborieux, ils n'ont jamais révé 
conquétes et spoliations : aussi toutes les incur- 
sions de barbares, comme celle des Goths (en 
215), celle des Huns (en 567), ont passé sur 
leurs tétes, sans altérer leur caractére primitif. 
Les Slaves seuls, parmi tous les peuples de 


Orient, von point participé aux dépouilles du 


monde romain. Ils devaient avoir aussi une idée 
plus parfaite de la Divinité; leur mythologie 
n'était point sauvage et sanguinaire comme celle 
des Scandinaves, ensuelle et bouffonne comme 
le polythéisme grec; leur démon méme, le 
« Bres, » espèce de gnome habitant les Karpates 
et gardien des trésors enfouis, était un diable 
honnête homme et grand railleur; serviable et 
fidèle à ła foi jurée, comme le lutin d'Argail, 
quelquefois triste et compatissant comme Aba- 
donna, il joue un grand rôle dans les contes 
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opulaires de Twardowski, le Faust polonais, de 


‘Tukaisetc, Le Bızskın, sommet des génies, sem- 
blait étre sa demeure et son asile favori. 


Leurs anges ressemblaient assez aux anges du 


christianisme; témoin les deux génies voyageurs 
qui vinrent apporter dans la maison de Piast la 
couronne et la prospérité. La touchante fiction de 
Philémon et Baucis se retrouve confusément dans 
cette légende slave d'un roi-paysan, de sa femme 
Rzepicha et des deux hôtes divins. 

Les dieux étrangers et celui de I Hospitalite, 
Rad-o-gast ( bienvenue-aux-voyageurs ), avaient 
leurs autels aussi bien sur les Karpates qu'à Rhe- 


tra et Arkona, les deux métropoles triangulaires : 


des Slaves, auprés des autels méme de Péroun, le 
Dieu de la foudre; le méme temple réunissait le 
culte de la Force et celui de la BIENVEILLANCE, 
et le feu sacré qui brülait devant leurs idoles 
s'est perpétué d'âge en âge dans les cœurs des 
Slaves modernes. Les constructions slaves, 301+ 
vent de forme triangulaire, ne semblent-elles pas 
attester que ces peuples, qui, avant de posséder 
la révélation du christianisme, en exercaient déjà 
toutes les vertus, avaient déjà l'intuition confuse 
du plus formidable de ses ۰ 


Si vous étes peintre, ouvrez votre album, 


taillez vos crayons,et dessinez; nous aurons Chee 
min faisant plus d'un croquis à ramasser, plus 
d'une émotion artistique à recueillir : si vous ne 
l'étes pas, regardez, et dessinez encore; car ici 
votre vocation ne lardera pas à se révéler. Nous 
laisserons lá, si vous voulez, la géologie, la zoo» 
logie et la dendrologie. Que votre savant ami 
A. S*** nous dise combien de couches marneuses, 
argileuses ou schisteuses composent la terre de 


Przemysl, quelles sont les variétés de ses plantes ^ 
et de ses mammifères; au risque de vous paraître ٢ 


superficiel, je m'arréterai à la premiére enve- 
loppe de verdure, pour vous dépeindre ce beau 
pays tel qu'il est là sous nos yeux, vivant et 
fleuri, tout parsemé de jolis villages et de cha. 
teaux, tel qu'il vivra éternellement dans nos sotie 
venirs. 

‘Là-bas, voyez-vous, à droite, une vallée im- 


mense, un golfe de verdure légèrement ondulè har 


la brise naissante, qui s'enfuit le long de Rawaet 
de Tomaszow jusqu'au Bug, frontière በ6: wiol 
hynie. A gauche, règne encore une nature żpre 
et tourmentée, portant toute la 50180৩07310. 
nomie des Bieskides, d'où nous sommes Ces. 
cendus. Puis des collines escarpégs atone che- 


velure de pins et de hetres ui s'allonsent, ` 


s'étendent et s'abaissent insensiblement vers la 
plaine, Ces deux parties bien distinctes peuvent 
se comparer pour la variété de leurs sites, l'une 
au canton d'Argovie, l'autre au canton de Saint- 
Gall. Au milieu, le San, fleuve originaire des suc- 
culents sandaches, se déroule au soleil dans toute 
la fougueuse irrégularité de ses allures. D'abord 
ce n'est qu'un torrent impétueux qui se précipite 
avec colère du haut des rochers; puis c'est un 
beau fleuve calme et sinuedx; qui semble à con- 
tre-cœur déserter ces? montagnes qui Pont vu 


naître ; et, comme un pèlerin, se détourne mille 


fois vers le toit chéri qu'il abandonne, mille fois 
il semble vouloir remonter vers le Bieskid, son 
berceau, Souvent grossi par les averses de l'au» 
tomne, il déborde de son lit, inonde au loin la 
campagne, étend ses bras nerveux autour des 
collines habitées, et laisse bientót en se retirant 
une bave riche et limoneuse comme celle du 
Nil, et qui dispense à ces contrées bénies du 
ciel la meilleure de toutes les cultures. Tous les 
troncs d'arbres couverts de mousse jusqu'à la 
naissance des rameaux, portent l'empreinte de 
ces inondations périodiques, auxquelles ce pays 
doit l'extrême beauté de ses froments et la saveur 
délicieuse de ses fruits. 

En suivant le cours de ses ondes, vous décou- 
vrez au loin la ville de Przemysl, avec le château 
des anciens ducs et rois de Russie- Rouge (ne pas 
confondre avec la famille pseudo-moskovite des 
Romanoff). Le dernier de ces princes fut, comme 
on sait, Léo Danilowiez, fondateur de Léopol, 
et dont la. fille Marie, fiancée à Troyden, porta 
Je sceptre et l'héritage d'abord dans la maison 
des ducs de Mazovie (en 1501), puis, aprés l'ex- 
tinction de ces derniers, dans la famille des 
Piasts, rois de Pologne (en 1540). Un grand 
nombre de familles mazoviennes vinrent s'établir 
dans ce pays dépeuplé par des guerres intermi- 


nables; et la Chrobatie-Rouge ou la Galicie, 


disputée pendant prés de trois siécles par les 
descendants varégues de Vlodimir, ravagée par 
les Tatars, et plus récemment par les Valaques 
et les Suédois, redevint tout à fait polonaise. La 
possession du royaume grec-uni de Russie dut 
établir des rapports plus suivis entre les Po- 
lonais et les Hongrois devenus leurs voisins ; 
les deux nations se lièrent étroitement par un 
pacte d'amitié signé à Zalathvack (en 1405), 
et couvert « Sigillorum utriusque. gentis ; » 
C est de cette époque que date aussi la fraternité 
proverbiale de ces deux nations d'origine toute 


différente, mais si conformes de caractéres et de 
destinées. 

Tout en ces lieux atteste déjà une plus forte 
et plus luxuriante végétation que sur la rive 
gauche de la Vistule. Ce climat n'est point en- 
core le midi, mais il est le passage des deux 
zones qui se touchent et se confondent sur la 
créte des Karpates. Les vents du sud - ouest, 
aprés avoir passé sur les vignobles de la Hon- 
grie et les bosquets de tilleuls fleuris, s'ćchap- 
pent souvent à travers les gorges des montagnes 
et nous apportent sur leurs ailes embaumees un 
vague souvenir de leur patrie. Des nuées de 
plantes inconnues viennent alors sabattre sur nos 
champs, et les ensemencent partout de parfums 
et de fleurs, Puisque la Petite-Pologne produit 
des fleurs aussi bien que des moissons, nous choi- 
sirons les plus belles pour en faire hommage 4 
vos charmantes compatriotes, et ces fleurs, nous 
irons les cueillir à Zarzecze. " 

A trois lieues de Jaroslaw, à huit'de Przemysł, 
à neuf de Lanzut, on découvre au*milieu d'une 
touffe de chénes une clairiére bien verte et bien 
décolletée, et le plus joli village de la Gallicie. 
Des l'entrée, tout vous offre l'aspect d'une belle 
ferme hollandaise : des rangées de peupliers soi- 
gneusement alignés, des ponts légers mais $0- 
lides, chose rare; dés routes bien sablées, des 
poternes tournantes d'un modèle admirable, des 
haies vives d'églantier et de genévrier, que votre 
regard s'efforce en vain de pénétrer, en vous 
rappelant ces deux beaux vers du Tasse : 


Che non ben pago di bellezza esterna 
{Nelli occulti secreti anco s'interna. 


C'est comme une prólace artistement combinée 
qui vous donne une idée avantageuse des beautés 
secrètes et vous invite à presser vos pas pour pé» 
nétrer dans l'enceinte. C'est en vain que vous me 
demandez l'histoire-de Zarzecze : jeune fille 
des champs, n'ayant point d'aieux et de sou- 
venirs à raconter, mais parée de ses plus. beaux 
atours, mais belle de sa simplicité méme et de 
ses vingt-cinq printemps, Zarzecze na point 
d'histoire, Au défaut. d'une réelle, je pourrais 
vous en forger une effrayante à ravir. Je vous 
dirais que Zarzecze fut autrefois une étape des 
Opryszki, de.ces bandits descendus des monta- 
gnes, qui poussaient. leurs excursions jusqu'à 
Maryampol et Sambor et venaient méme parfois 
inquiéter les paisibles négociants de Léopol ; je 


= 


pourrais rattacher cette histoire au temps où les 


rois de Hongrie eurent des querelles sanglantes 
avec les ducs de Halicz, où le château de Teresko 
reçut deux royales victimes, Koloman et la belle 
Salomée, (ille de Leszek-le-Blanc ; où les farou- 
ches descendants de Roman Mscislayicz 86 mi- 
rent à la solde des hordes tartares en portant 
jusqu'au coeur de la Galicie la flamme, la peste 
et le carnage, pour venger la mort de leur pére 
el la honte de leurs armes; je pourrais sans peine 
orner mon récit de cette pleiade de noms histori- 
ques qui brillent encore sur lazur des Karpates à. 
travers la nuit des temps et de l'oppression : ce 
serait une fiction maguifique, et je vous l'aban- 
donne pour votre premier roman. Je prélére 
adonques vous dire tout d'abord que Zarzecze 
n'a jamais rien eu à démêler avec les Tatars, les 
fils de Roman, les Opryszki, la peste et autre 
engeance pareille, Il y a une quarantaine d'an- 
nées, ce n'était qu'une forét de chénes avec une 
maison en bois de chéue, noble demeure des 
Morski, les derniers du nom. Cependant il faut 
mentionner que cette maison vraiment polonaise 
3 toujours joui de la réputation d'hospitalité, qui 
en a fait depuis l'Eldorado de la jeunesse gali- 
cienne. Depuis.longtemps on avait pris l'habi- 


tude, à vingt lieues à la ronde, de passer à% 


Zarzecze la journée du dimanche, consacrée tout 
entiére aux douces causeries sous les chénes 
d'alentour, à la prière dans la chapelle ruinée du 
village, aux jeux et aux danses sur là pelouse ou 
dans le salon décoré de fleurs ; coutume noble et 
touchante qui réunissait toutes les familles du 
Bas-Przemysl en une seule société, qui fondait 
toutes les sociétés en une seule famille. Mais par 
un hiver rigoureux, l'ouragan des Karpates vint 
ébranler les parois du modeste édifice et du tem- 
ple délabré : il fallut songer à rendre un asile à la 
priére, une demeure aux maftres, plus en rapport 
avec leur immense fortune, M. Eigner, architecte 
polonais, dont le goût s'était épuré par un long 
séjour en Italie, et auquel on doit beaucoup 
d'importantes créations, soit dans les terres du 
ci-devant duché de Warsovie, soit dans les do- 
maines particuliers, se chargea de dresser les 
plans. On vit s'élever d'abord une rotonde élé- 
gante dans ce style pittoresque (V. la gravure), 
imité du temple de la Sibylle à Tivoli; puis 
un pavillon est venu s’accoller à la rotonde, 
puis un autre, puis une orangerie est venue 
compléter l'harmonie générale de l'édifice qui 

se développait à mesure que le personnel de 


Zarzecze se recrutait de nouveaux arrivants. 

Àu lieu dela cellule dévastée, pénible à voir, 
qui contenait à peine la moitié de la population 
catholique du village, bientót on vit grandir une 
chapelle blanche et rayonnante, avec un rang de 
six composites ioniques au fronton, et son clocher 
d'un style aérien et hardi. Autour de ces deux 
constructions principales, une pépiniére de mai- 
sonnettes peintes et vernies, venait se grouper ; 
brillant au soleil comme des joyaux de corail 
et de jaspe, percées de fenêtres, soit en œil- 
de-bœuf comme aux Tuileries, soit dans le 
style oriental de Alhambra ou du Généraliffe. 
La plupart de ces 01101016105 appartiennent à 
cette architecture de balustrades, de treillages, 
de balcons, de colonnettes et de pourtours qui 
donnent tant de charme aux campagnes hollan- 
daises avoisinant Berg-op-Zoom ‘et Breda. Ene 
couragés par l'intérêt qu'on leur témoignait, et 
devenus artisans par un instin:t qui chez eux 
remplace toute autre culture morale, les habi- 
tants du village sassocierent à l'envi à ces pro- 
jets de régénération qui devaient assurer leur 
bonheur et celui de leurs enfants. Tout at- 
teste. ici Ja main bienfaisante d'une fée qui au- 
rait consacré sa vie enuére à créer autour d'elle 
autant de bonheur, de bien-étre, qu'il est. per- 
mis aux mortels d'en donner à leurs semblables : 
une main sous laquelle bien des larmes ont tari, 
bien des blessures profondes se sont refermées 
pour jamais. Zarzecze ayant recu des trésors de 
Fart et de l'amour une nouvelle robe virginale, 
est parfait comme toute inspiration qui vient du 
cœur : ce n'est ni l'Angleterre, ni Italie, ni la 
Pologne, mais c'est tout cela à la fois, et il faut 
convenir que c'est charmant. 

Les nombreux voyages de la fée lui avaient 
permis de.prendre sur leslieux mémes les em- 
preintes de ces chaumières dont elle devait en- 
tourer son palais favori : cependant c'est le genre 
hollandais, comme le plus approprié à la nas 
ture du sol polonais, qui a prévalu dans son 
estime et dans ses affections. Le poéme des Jar- 
dins, où le Virgile français célébrait avec faste 
quelques - unes des villa polonaises, et rendait 


à ses hôtes d'autrefois l'ingénieuse hospitalitó - 


quil en avait regue durant son exil, venait de pa- 
raitre à l'époque où la fée de Zarzecze conqut ses 
projets de réforme : l'impression qu'il produisit 
en Pologne fut profonde et générale; on sar- 
rachait le livre, comme autrefois on s'était dise 
puté la possession de l'auteur. Les préceptes dg 


n. Aay. 


Delille ne furent pas perdus pour madame 
Morska, et plus d'une fois vous verrez à quel 
point ils s'accordent avec les idées qui ont dirigé 
Ses travaux. : 

« Ce n'est point, disait-elle, par la profusion 
des ornements qu'on peut rendre une maison de 
‘campagne agréable aux yeux et au cœur, mais 


‘par une combinaison qui rend tout ornement 
‘inutile, C'est là le principe d'économie dans 


les arts, principe admirable qui consiste à pro- 
duire le maximum d'effet avec les éléments 
les plus simples. E 

» Le regard est bien vite fatigué de ces jardins 
fastueux encombrés de marbres et de bronzes, 
qui ressemblent à de vastes ateliers de décors; 
de ces arbres soigneusement taillés, dont l'immo- 
bilité verse dans l'àme un poétique ennui. En 


"amoncelant merveilles sur merveilles, et Pélion 
sur Ossa, vous ne parviendrez jamais à pro- 


duire une œuvre de goût : les ombrages, les 


“eaux et les fleurs ne lasseront jamais. Utilisez 
"donc les matériaux qui se trouvent sur les 
"lieux mêmes : táchez de tirer le meilleur parti 


"possible des beautés naturelles et sauvages, pour 


"donner aux choses les plus communes l'appa- 


rence de la grâce et de l'élégance. 

» Mais quelles que soient les ressources four- 
‘nies par la nature elle-méme, il faut soigneuse- 
ment éviter que l'on ne puisse voir les traces de 
Tartifice qui vient à son aide : car dans l'exé- 
cution des ouvrages qui tendent à l'imiter, le 
dernier terme de la perfection est de pouvoir 
déguiser les procédés qui oat servi à leur accom- 
plissement. 

» J'ai toujours plaint ces efforts stériles pour 
transporter un coin de la Suisse, de la Gréce ou 
de l'Italie sur vingt ou trente arpents de bonne 
‘terre polonaise : un sentiment pénible s'empare 
de moi à l'aspect de ces ruines artificielles, de 
ces ondes artificielles, de cette nature artili- 
cielle, des obstacles qu'il a fallu surmonter pour 
produire si peu d'effet, Ces visions enchanteresses 


sorties de dessous terre comme sous un coup de 


a 


baguette d’Armide, ces palais de cristal et ces 
de suspendus, n'ont qu'un seul inconvénient , 

C'est que la race d'Armide n'existe plus, et que le 
seul mot cabalistigue qui ait conservé sa magie 
dans les langues modernes, l'or qui seul enfante 


des prodiges, l'or qni veut tout remplacer, même 
| l'honneur; pourrait être bien mieux employé à 
- soulager la misère du peuple... L'homme ne 


saurait longtemps lutter de grandeur avec la 


nature immortelle qui l'environne : il Ja corrige; 
il la modifie, il réunit et sépare, mais il ne 
crée pas. 

` » Ainsi, unité de conception, grande et simple, 
sobriété et perfection des détails, exclusion de 


tout ce qui porte un caractére vulgaire, harmo- 


nie générale et gradation des effets, telles sont 
les qualités de toute ceuvre parfaite : faire aimer 
aux hommes le sol qu'ils habitent, n'est-ce pas 
développer dans leur sein le germe de toutes les 
vertus ? » 

Tels étaient les aphorismes qui présidérent à 
l'embellissement de Zarzecze, et je me garderai 
bien de les réfuter. Ce n'est plus un jardin fan- 
tastique comme ceux d’Arcadie et de Nieborow, 
où l'on s'est évertué à transporter des sites de 
montagnes dans un pays plat mais fertile, à 
creuser des riviéres, et à jeter par-dessus ces 
riviéres des ponts pour ne pas intercepter le 
passage. Aussi nous laisserons là les montagnes, 
les grottes et les cascades ; nous allons parcourir, 
l'équerre et la truelle à là main, ce village vrai- 
ment polonais, essayer par nous-mémes les pro- 
cédés nouveaux mis en Œuvre par ses artisans 
indigenes. 

La plupart des bätiments sont en briques de 
terre bien rougie au feu, de six pouces de lon- 
gueur sur trois pouces de largeur et un pouce 
et demi d'épaisseur, Les assises réguliéres de 
maconnerie sont marquées par des lignes blan- 
ches entaillées dans le mur et légèrement 
bombées au moyeu d'un patron en bois que l'on 
passe entre les briques, ayant que le mortier 
n'ait pris de [la consistance. Les socles et les 
parapets des fenétres sont généralement en 
pierre de taille. Quand le mur est bien sec, on 
procéde au peinturage; les briques sont en- 
duites d'une couleur à l'huile, éclatante et solide, 
comme le vert, le jaune, le violet ou l'écarlate : 
cette derniére nuance domine surtout. Les em- 
brasures imitent le gres ou le bois de peuplier. 
Les terre-pleins sont généralement parquetćs de 
pierre artificielle, composée de quantités égales 
de sable fin et de brique pilée, avec le double 
de chaux vive bien épurée. Ces parquets ac- 
quièrent en peu de temps la solidité du silex: 
à l'épreuve du feu, de la pluie, de la hache et 
des rats, ils sont pour ainsi dire invulnérables. 
Des plafonds de terre glaise et de paille, revétus 
de mortier, complétent l'ensemble de ces mai- 
sonnettes qui n’assujettissent pas le propriétaire, 
dans nos régions neigeuses, aux soins d'un éter- 


nel replätrage. En Hollande, comme en Angle- 


terre, on élève des maisons de plusieurs étages 
dont les murailles, arrétées par des ancres en 
fer, n'ont que cinq pouces d'épaisseur y compris 
le mortier, c'est-à-dire la largeur d'une seule 
brique pareille à celles dont on s'est servi à 
Zarzecze : là cependant, à cause de la plus grande 
rigueur du climat, on a été forcé de construire 
des murs ordinaires avec le revétement que je 
viens de vous décrire. 

Les moins parfaits de ces édifices sont en 
pisé, c'est-à-dire en terre un peu grasse et non 
sablonneuse, moulée en forme de briques ayant 
le double de l'épaisseur ordinaire. La chaux 
tient beaucoup mieux sur ces murs faciles à 
construire, que sur la terre glaise qui prend 
toujours de l'humidité. Enfin on a tâché, autant 
que faire se peut, d'éviter la régularité des con- 
tours dans les batiments surtout dont la destina- 
‘tion demandait un plus grand développement, 
comme les greniers, les buanderies, les bat- 
toirs, etc., et cette diversité de formes, tantót 
rectilignes, tantôt circulaires, interrompt la mo- 
notonie des pans de muraille privés de tout orne- 
ment, et leur donne je ne sais quoi de peu com- 
mun et de pittoresque, 

Vous savez le goùt des Galiciens pour les fleurs, 
ces éléves dociles qui rendent toujours par des 
joies paisibles et délicates les soins quelquefois 
épineux dont ils sont l'objet. Stanislas Wodzicki 
ancien président du sénat \de Krakovie, grand 
fleuriste et auteur d'un ouvrage estimé sur les 
jardins, compte plus de cinq cents jardins an- 
glais en Pologne (il s'agit, bien entendu, de 
l'ancienne république ), la plupart enrichis de 
colleetions exotiques et de plantes recherchées. 
Les principaux sont Niedzwiedz, aux environs de 
Krakovie, Jablonow dans le cercle de Czortkow, 
Medyka et une quantité d'autres dans le cercle 
de Przemysl, comme Krysowicé, Krasiczyn, Kra- 
kowiec, Lanzut, Przeworsk, Buratyn, etc., etc, 

Mais aprés Medyka, dont l'établissement hor- 
ticole, sous la direction de M. Blaszek, forme 
trente jardiniers par an, et dont les serres con- 
tiennent prés de cinq mille espéces rares, Za- 
rzecze occupe le premier rang. J'ignore sil 
se trouve dans le Gulistan méme un jardin qui 
puisse étaler autant de roses différentes par leur 
nuance et leur parfum, mais semblables par leur 
éclat : la belle blanehe d'Aunay, comtesse Lan- 
geron, Delphine. Gay, duchesse de Guiche, 
boule d'Hortense, cuisse de Nymphe, Ninon, feu 


Poniatowski, etc., etċ., en tout cent variétés, et 
presque autant de dahlias, de pelargonium et de 
chrysanthémes. Cependant un art admirable a 
présidé au classement de ces jolies plantes : on 
a consulté leurs amitiés et leurs aversions instinc- 
tives, les plus suaves et les plus fréles, connais~ 
sant au moins la jalousie, sinon le tourment de 
la haine; on a observé la hauteur des tiges, la 
diversité du langage, c'est-à-dire l'ordre et la 
gradation des teintes, et le mode de respiration, 
c'est-à-dire leurs parfums délicats et variés, 
Car les plantes respirent aussi bien que tous les 
étres organisés : la partie intérieure des fleurs, 
et la partie blanche et velue د0۵‎ semblent 
l'organe distinet de cette fonction. Cueillez une 
feuille de platane ou de hétre un peu aprés le 
lever du soleil, vous la verrez couverte de bulles 
transparentes et nacrées, cherchant à se faire 
jour à travers le vernis de rosée qui l'enveloppe ; 
mais en aspirant l'air matinal, les plantes. n'en 
absorbent que la partie infecte; elle le rendent, 
à l'inverse des étres animés, pur et parfumé. Le 
méme principe délétére qui suspend les fonctions 
vitales de ces derniers suffit pour développer 
leur végétation. Admirable économie de la na- 
ture! Et c'est ainsi que l'atmosphére où les ha- 
bitants du globe sont plongés se trouve, par une 
incessante production, toujours assainie et re- 
nouvelée. | 
Cette respiration abondante et précipitée pen- 
dant le jour, se ralentit pendant la nuit : le 
trop-plein de carbone, absorbé sous l'aetion de 
la lumière, s'épanehe alors imprégné des plüs 
suaves odeurs ; les fruits en mürissant dégagent 
aussi le principe acide qu'ils renferment et l'oxy- 
gène, le carbone, la lumière, sont les trois agents 
principaux qui donnent tour à tour la vie dù 
charmant royaume des plantes, 2h 
Quand vient l'automne sèche et torride, elles 
expriment les sucs les plus délicats de la terre 
et la rosée des cieux; en jaillissant par les ra- 
meaux et parfumée au passage, l'eau du ciel se 
transforme et s'arrondit en sorbets délicieux 
couverts d'une pulpe moelleuse et dorés aux 
rayons générateurs du soleil, Mais ce sont surtout 


les clombes périodiques, ingénieuse invention de 


Delille, qui font rechercher ce jardin par les 
amateurs ; on a réuni sur un méme pourtour 
toutes les plantes qui fleurissent A la méme épo- 


que, depuis le commencement de mai jusqu'à la 
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d'amour, grande merveilleuse, bizarre triom- 
phante, Léonidas, général Foy, Miaulis, Otello, 
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fin d'octobre : et ces clombes ainsi disposés dé- 
ploient de grandes masses de végétation enrichies 
des couleurs les plus vives. Les fleurs largement 
panachées contribuent le plus à orner ces clom- 
bes à l'époque de leur floraison. Toute une gé- 
nération est destinée à éclore au méme jour, à 
croitre, à briller ensemble, à répandre son éclat 
au soleil et ses parfums aux zéphyrs, puis à s'étein- 
dre au méme jour, à la méme heure, comme si 
ellés dédaignaient de survivre à leurs compa- 
gnes et de fleurir sur des tombeaux. Combien 
d'amitiés sur la terre sont-elles moins durables 
que cette touchante association de beauté, d'a- 
mour et de trépas! Les clombes de Zarzecze ont 
des saisons d'un éclat presque surnaturel, et font 
brillér sur ses parterres un printemps éternel, On 
pourrait, en développant ce systéme, créer, sur 
un espace de peu d'étendue, un gnomon aux cou- 
leurs de l'arc-en-ciel : l'apparition de telle ou telle 
fleur indiquerait telle saison, tel mois, telle se- 
maine de l'année (1). 

Pour vous à qui le ciel prodigua leur richesse, 

Ménagez avec art leur pompe enchanteresse ; 

Partagez aux saisons leurs brillantes fayeurs : 

Que chacune apportant ses parfums, ses couleurs, 

Reparaisse à son tour: et qu'au front de l'année 

La guirlande de fleurs ne soit jamais fanée, 

Ainsi votre jardin varie avec le temps : 

Tout mois a son bosquet, tout bosquet son printemps, 

Printemps bientót fleuri ! Toutefois votre adresse 

Peut consoler encore de sa courte richesse : 

Que par des soins prudents tous ces arbres plantés, 

Quand ils seront sans fleurs, ne soient pas sans beautés. 


Ce conseil de Delille reçut à Zarzecze toute 
son application. Il est probable que l'immortel 
jardinier d'Eden ale premier disposé ses clom- 
bes de cette manière, et l'abbé Delille n'aura 
fait que lui dérober un de ses plus divins secrets. 

De cette maniére un attrait de plus fut ajouté 
aux réunions périodiques qui se faisaient dans 
de nouvel Eden. Puisque la qualité d’eiranger, et 


(1) Voici quelques-unes des fleurs qui réussissent le 
mieux à Zarzecze pour chaque mois de Ja belle saison : 


Du 1" au 15 mai, c'est le cerisier pleureur. l'amandier 
sauvage, le narcisse simple, la violette, la saxifrage,- la 
marguerite double, la primevère. — Du 15 au 30, c'est. le 
syringa vulgaire, le cytise pourpré, la renoncule sau- 
vage, etc. 

Du (er au 15 juin, c'est le syringa de Perse, la rose des 
Pyrénées, ainsi que toutes les roses simples; l'iris de Si- 
bérie, Je dictame blanc, le lilas.— Du 15 au 30. c'est la rose 
des Alpes, la rose de Bourgogne, la rose aux cent feuilles, 
le rosier nain, la clématite droite, le pavot oriental, la 


séronique, etc» 


Du ler au 15 juillet, & est la clématite rampante, le cytise 
noir, le genét, la digitale pourprée, le lis martagon, le 
trèfle, la campanule, la valériane rouge, le lichen, — Du 
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surtout de Francais, est une recommandation 
puissante pour y étre convié, il faut que vous 
soyez né sous une étoile bien nelaste, si le di- 
manche matin vous ne voyez pas une trentaine de 
beaux équipages amenant par tous les chemins les 
jolies personnes de trente lieues à la ronde; c'est 
comme une moisson de fleurs apportée par le 
zéphyr. Une messe à Ja chapelle du village, suivie 
d'un splendide déjeuner, inaugurent la journée 
en nourrissant à la fois l'âme et le corps. C'est 
alors, quand on a pu faire le dénombrement des 
danseúrs, arréter le programme de la soirée, que 
la jeunesse se disperse librement sous les chénes 
et les acacias. Plus d'une conversation, interrom- 
pue à la moitié d'une phrase le dimanche précé- 
dent, est reprise à l'autre moitié comme si elle 
n'avait jamais discontinué : ici des amants de- 
visent avec les fleurs, en les prenant pour té- 
moins et pour symboles de leurs feux, qui 
n'osent s'expliquer eux-mémes; d'autres, se lie 
vrent à la merci des flots; ou bien, emportés par 
des coursiers fougueux, ils s'élancent jusqu'aux 
éminences de Wengierka. Les haras de Zarzecze 
eurent jadis une célébrité européenne: les étalons 
de race primitive turque ou persanne, croisés avec 
des cavales indigenes, produisaient des individus 
magnifiques : la perfection de la forme et la dou- 
ceur des caractéres, signes distinctils de la race 
antique polonaise, s'alliaient à la fougue ardente 
des descendants d'Ahmet ou d'Alborak : leurs 
généalogies arabes étaient précieusement con- 
servées comme des titres de noblesse chevaline, 
et ceux-là, il faut le dire, ne mentaient jamais à 
leur illustre naissance. Aujourd'hui encore on 
trouve épars sur les prairies de Zarzecze des 
exemplaires dont on pourrait dire avec assu- 
rance ; 


Il est du sang des rois, mais ilen est le reste! 


15 au 30, c'est le sureau, la rose du Canada, le lis blanc, 
la saponnaire, l’aconit pyramidal, etc. x 

Du 1* au 15 aoüt, c'est le sorbier sauvage, la rose de 
Damas, la rue rouge, les dahlias pleins, la rose tremiere, 
les mauves, les lichen, la scabieuse de Tartarie, le tourne- 
sol. — Du 15 au 30, c'est l'aconit blanc, les sylphium, la 
apiræa aux feuilles desaule, le phlox, le chèvrefeuille, etc. 

Du ler au 15 septembre, ce sont les aster,de toutes cou- 
leurs, T'hellenium de l'automne, P'eupatorium ‘pourpre, le 
coreopsis triple, le buphtbalmum dracocéphale de Sibérie, 
l'aconit turc. etc. 

Du fer au 15 octobre, c'est lelathyrus, l'hibiscus des ma- 
rais, l'aster de Carthage et de Tripoli, la véronique haute, 
la colchique de l'automne, le phlox de senteur, le chrysan- 
théme tardif, le physalis d'Algekeng, etc. : 

Nous voyons que l'époque de floraison de ces plantes est, 
quoi qu'ón dise, à peu près la méme pour la Pologne 
comme pour la France, 


Aprés le diner, qui, selon l'usage antique et 
solennel, est servi sur le coup de trois heures, 
tous les jeunes gens se sentent déjà possédés 
par le gentil lutin de la danse ; les jeunes filles 
soulévent enfin leurs longues paupiéres noires. 
Mais ce désir impétueux du mouvement circu- 
laire quailleurs on n'éprouve que jusqu'à vingt- 
cing ans, arrive à son maximum d'intensitć aux 
voix confuses des instruments qu'on entend se 
réveiller, gémir, gromeler, se narguer, se con- 
warier dans le salon voisin, puis se prendre d'a- 
mitié et tomber d'aecord sur une seule note àu 
plus pour un quart d'heure au moins. Car d'aprés 
un règlement adopté,chacun des employés et do- 
mestiques du château doit être passé maitre dans 
un art ou du moins un métier quelconque : tel in- 
dividu sera menuisier, fieuriste, ou macon toute 
la semaine, qui va se transformer en musicien, 
peintre ou basse-taille le dimanche; c'est une 
colonie d'artistes bénévoles où l'on rencontre de 
l'oreille et du goüt quelquefois, du zéle imman- 
quablement. A ce bruit, on ne résiste plus: tous 
les pieds trépignent, tous les yeux s'animent ; la 
porte s'ouvre, l'orchestre est déjà à son poste, 
et l'on s'élance dans la salle de bal, toute étince- 
lante et toute fleurie. Alors commence la fête de 
nuit, Et ce n'est pas le nombre des quartiers et 
l'ancienneté du blason qui font. rechercher les 
jeunes bayadéres de Zarzecze: un blason quelque 
vieux qu'il soit ne dispense pas d'étre jolie,et plus 
encore affable et gracieuse.Comme les couronnes 
de fleurs sont ici les seules estimées, Ja plus belle 
sera toujours Reine d'amour et de beauté. On 
n'entend point sonner aux deux battänts de la 
porte les titres de baron, de marquis ou de 
prince, qui nous font souvenir quelquefois en 
Pologne d'une incürsion des barbares. Point de 
courtisanerie : l’âge et les qualités personnelles, 
le patriotisme surtout, sont iei la seule dis- 
linction. 

Mais l'orchestre a préludé : les. conversations 
sinterrompent, les groupes sont à leur place; on 
attend le signal. Les danses nationales ont le pas 
sur toutes les autres; mais les danses étrangéres 
sont admises et traduites avec une perfection 
rare, la maitresse s'attachant toujours à mettre 
chacun à son aise, à le laisser faire à sa guise et 
selon sa fantaisie, Il faut que la gentille et cha- 
toyante Fanny Essller ait vu danser la cracovienne 
à Zarzecze, pour l'avoir si bien naturalisée fran- 
çaise. Quelquefois aux jours saturnalesques du 
carnaval, des troupes de paysans et de jeunes 


Illes des environs accourent dans leurs plu 
beaux costumes prendre leur part de la féte, et 
viennent exécuter ces rondes nationales si vives 
etsi lutines, décrites et notées par votre con- 
frère Sowinski. (Voyez t. II, p. 245.) Le costume 
de ces villageois parlant le polonais le plus pur 
et dansant con amore, ressemble assez, pour les 
femmes au moins, à celui des environs de Kra- 
kovie et de Podgorze. La coiffure des femmes, qui 
fait le mieux discerner les différentes mises popu- 
laires, est la méme : c'est aussi un diadéme de 
cheveux ramassés circulairement autour de la 
téte et coquettement ornés d'une infinité de 
fleurs rouges, formant une espéce de corbeille, 
Un large médaillon d'or falsifié par les bijoutiers 
juifs de Rzeszow, à l'effigie de la Vierge ou de 
leur sainte patronne, suspendu quelquefois à 
dix ou douze rangs de coraux, distingue surtout 
les paysannes de Przemysl et de laroslaw; Aux 
jours de féte, la toile de Radymno, forte et bien 
tissée, fait les frais de presque toute leur toilette; 
un corset de satin ou de mérinos moiré empri- 
sonne leur taille accomplie ; les épauliéres et les 
manchettes sont brodées de fil rouge ou de filo- 
selle; leurs chaussures d'hiver, que je voudrais 
euphoniquement pouvoir appeler bottines, sont 
aux réunions de Zarzecze remplacées par des 
souliers de prunelle, donnés par la châtelaine 
du lieu. Cette toilette, bien entendu, est celle du 
dimanche ; car les jours ardents de l'été les voient 
travailler aux campagnes dans le simple appae 
reil.... Alors leur tête est quelquefois አይላ! 
d'un voile très-blanc de lin ou de perkale, d'un d'un 
effet très-pittoresque. 

C'est un concert d'union et de gaieté qui n'est 


7 


interrompu que par une collation somptueuse, et, 


qui se prolonge quelquefois jusqu'au réveillon, 
C'est alors, avec les premiers feux de l'aurore, 
que tout bruit cesse, toute lueur s'éteint, et que 
le génie aux ailes de rose, protecteur des amants, 


après avoir flotté dans les vapeurs argentines du 


matin, déserte la coupole du château pour venir 
s'y poser encore le dimanche suivant, 
L'hospitalité de Zarzecze, quoique très-exem- 
plaire, n'est cependant point exclusive, Au milieu 
de ces fétes charmantes, on arrange les réunions 
qui doivent-ayoir lieu dans le courant de la se- 
maine, et chaque propriétaire, selon l'étendue de 
sa fortune et de sa demeure, ouvre un asile nou- 
veau et de nouvelles fétes aux joyeux pélerins 
qui s'y sont donnés rendez-vous. Chaque paysage 
porte un joli château, chaque château renferme 


d'aimables hótes, de belles fleurs, de beaux jar- 


dins, et surtout un essaim de jeunes filles tout 
aussi fraiches, tout aussi jolies, qui ne demandent 
pas mieux que d'étre désennuyées. 

C'est ainsi que se prolonge de jour en jour et 
d'année en année cette série non interrompue de 
danses et de festins, qui enveloppe maintenant la 
Galicie entiére dans un intérét unique : le plaisir, 
C'est un monde à part qu'il faut avoir vu de prés, 
jouissant,gambadant,chantant, lorsque tout porte 
autour de lui l'empreinte de la tristesse dans les 


yeux, le doute dans le coeur : c'est une oasis de 


fétes et de sourires échappée au déluge universel. 
Gráce à ce penchant délicat pour les jardins et 
les plaisirs innocents, les copieuses libations, les 
germaniques saturnales, ont pour jamais aban- 
donné la Galicie. -L'ivresse à l'oeil louche, venue à 
la suite des Augustes, le poison à la main, et qui 
versait jadis aux Polonais l'oubli de leur passe 
en leur ótant la conscience de leur avenir, sem» 
ble s'être retirée avec eux : des habitudes plus 
distinguées ont remplacé, méme dans le peuple, 
les goúts désordonnés et les sanglantes querelles 
dont les rois saxons avaient momentanément in- 
fecté la Pologne. L'excessif bon marché des vins 
fameux de Tokay et de Menish ne les empéche 
pas: de vieillir dans les caves de nos voisins et 
fréres, les Hongrois, 

Ne vous hátez donc pas de prononcer sur les 
Galiciens un trop sévére jugement : ce n'est 
point une philosophique insouciance qui les porte 
à se gaudir comme aux plus beaux jours des La- 
dislas ou des Kasimir. Ils sont avant tout Polo- 
najs, et certes aussi bons polonais que per- 
sonne ; avec la méme ardeur dont ils s'élancent 
au plaisir, ils se dévoueraient sans réserve à la 
plus sainte des causes, et l'insurrection de 1830 
est là pour répondre à tous ceux qui pourraient 
y voir autre chose que l'envie de déguiser aux 
yeux de nos oppresseurs les blessures dont ils 
001 déchiré le sein de, notre patrie, Oh non! ils 
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n'ont point renié la foi de leurs pères ! ils n'ont 
point étouffé sous les fumées de l'orgie le feu 
sacré de Vesta, qui brüle dans leurs seins, dépo- 
sitaires fidéles de la nationalité polonaise ! Si l'on 
est moins sérieux et moins froid, si le sourire est 
plus épanoui, la gaieté plus expansive que dans 
la] Grande-Pologne, outre-Vistule, c'est que de- 
puis Jean-Kasimir ce pays fortuné n'a pas été 


visité par messieurs les Moskovites, les Tatars, _ 


les Suédois et les Prussiens : et à part les pe- 
Dies persécutions des sauterelles autrichiennes 
habillées de blanc et de jaune, on peut encore y 
respirer assez librement. Laversion méme qu'ils 
témoignent. pour les emplois subalternes d'une 
administration toute allemande, est un gage ase 
sure que leur amour du plaisir n'a d'égal au 
monde que leur haine invétérée pour le caporal 
autrichien. Oh non ! ils ne foulent point des 
pieds le tombeau fraichement remué de leur 
patrie ! Ils dansent ! ils chassent! ils voyagent! 
ils Sétourdissent ! Eh pardieu, laissez-les faire ! 
Mais vienne le jour du réveil et de la vengeance, 
et vous verrez si le pli d'une rose fait mal à leurs 
membres efféminés, et vous verrez si leur che- 
velure parfumée craint de se méler à la pous- 
sière des chemins: et vous verrez, en les re- 
uóuvant chacun à son poste, s'ils sont encore 
Chrobates et montagnards! . 

Mais si en attendant ils courrent sus et tóte 


baissée au! plaisir qui leur sourit, eh! qu'est-ce 
que cela vous fait? ne doivent-ils pas avoir aussi 


leur fièvre de jeunesse et de folie ?........ 
Voilà, mon cher correspondant, tout ce qui 
je vous offre aujourd'hui sur ce 


Dolce soave sino del mondo, 


qui ne trouve de rival ni en Pologne ni dans les 
pays étrangers qui lui servirent de proto-type. 
Je suis loin d'avoir épuisé mon sujet, mais je 
je crains d'avoir épuisé votre patience, . 
Agréez, etc. J. Christien Osrnowsu. 
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